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Oer Kampf um die Eisenbahnen.
Beschlagnahme der Pfalz¬

bahnen .
Mannheim , 30. Jan . Das Eifenvahnpersonal

der Pfalz ist nnter militärischen Befehl gestellt
und der Präsident abgesetzt worden . DaS Psäl -

zer Netz der Rclchseifenbahnen ist vom obcrkom -

mandicrenden General heute übernommen wor -

den . Die Beamten und Arbeiter , die nicht nn -

terschristlich sich bereit erklären , den Befehle »
des Generals unbedingt Folge zu leisten , wer -
den entlassen .

Betriebsstillegung im Bezirk Mainz und
Lutmigshasen .

Franksnrt a . 80. Jan . lDrahtber .s Die

sämtlichen Vezirköleiter der Organisationen der
Beamten und Arbeiter deS NeichSbahndirek -

tionSbezirks Main , haben die sofortige Ar -

beitsniederlegnng im gesamten Eisen -

bahndienst des besetzte» Gebietes deS Bezirks
Ma i n z bis aus weiteres angeordnet . Sicherem
Vernehmen nach wird eine gleiche Anordnung
im Bezirk der NeichSbahndirektio » Ludwigs -

Hasen getrofscn werden .
Wie dem W .T .B , von der ReichSbahndirektion

Frankfurt a. M . mitgeteilt wird , ist von dieser
Maßnahme der Verkehr auf der Linie Franksnrt
- Darmstadt uicht betroffen worden .

*

Ludwigshasen a. Rh ., 30. Jan . Das Gebäude
Ler ReichSbahndirektion wird seit heute vormit -
tag von den Franzosen besetzt gehalten . Zu -
nächst schweben Verhandlungen zwischen der
ReichSbahndirektion und dem französischen Kom -
mandicrenden . Bisher hat der Zugsverkehr
« och keine weitere Störung erfahren , abgesehen
von gröberen Zugverspätungen seit dem gestri -
gen Tage .

Mainz , 30. Jan . (Drahtbericht . ) Nach dem
gestrigen vergeblichen Versuch , den Betrieb im
Hauptbahnhof zu übernehmen , haben die Fran -
Kosen heute einen zweiten Versuch unternom -
wen . Um die Mittagszeit wurde der Bahnhof
erneut militärisch besetzt . Die deutschen Eisen -
bahner stellten sofort Betrieb ein . Seit
2 Uhr ruht der Verkehr . Vor dem Bahnhof
haben sich große Menschenmengen angesammelt .
Bis jetzt haben sich die Franzosen vergeblich be-
müht , wenigstens einen Teil der Züge wieder
in Gang zu bringen . In der Stadt gehen d,e
tollsten Gerüchte um , da infolge der Zeitnngs -
verböte das Publikum keine Möglichkeit hat . sich
zu unterrichten .

*
Berlin , 30. Jan . Der ReichSverkehrS -

min ist er richtete an die ^ leichsbahndirektion
i» Münster i . W . einen Erlast , der das Ber -
halten des Eisenbahnpersonals im widerrechtlich
besetzten Gebiet regelt . In diesem Erlaß heißt
es zum Schluß :

Bei einer etwaigen Requisition deutschen
Eisenbahnpersonals durch die fremden Militär-
behörden anläßlich des rechtswidrigen Einmar¬
sches in das Ruhrgebiet wird hiermit ausdrück¬
lich verboten , anderen Befehlen als denjenigen
der zuständigen deutschen Stellen Folge zu
leisten .

Präsident Jahn von der Reichsbahndirektion
Essen und sein Stellvertreter Oberbaurat Pusch
>ind von den Franzosen abgeführt worden , ^ b
eine Verhaftung oder eine Ausweisung vorliegt ,
u't bis zur Stunde noch unbekannt .

Die Lage in Äoblenz .
. Koblenz , 30. Jan . Als heute nachmittag die
Franzosen den Bahnhof Ehrenbreitstein besetz -
ien , legten die Eisenbahner sofort die Arbeit
wieder . Der letzte Zug fuhr in Richtung Köln
An 4 Uhr . Seitdem ruht jeder Verkehr . Das
Nheintal bei Koblenz ist von jedem
i >ugsverkehr abgeschnitten .

Aus dem Bahnhof Koblenz sollten l3 Loko -
Aotiven von den Franzosen weggeführt werden .
Tie deutschen Eisenbahner setzten jedoch die Ma -
Minen mit der Fahrtrichtung nach dem un -
fesetzteu Teutschland in Gang nnd durch -
whren mit SchnellzngSgcschwindigkcit den Bahn -

Diez , wo die Franzosen vergeblich versuch -
tf >», die Lokomotiven aufzuhalten . Die Fran -
äyfe« haben daraufhin die Eisenbahnlinie in der
hegend von Diez aus einer Strecke von 300

e t e r a n s g er i s s c n , so daß der Zugs -
verkehr vollkommen stilliegt .

Weitere Bahnhöfe beseht.
Gelscnkircheu , 30. Jan . Im Laufe des

jungen Tagcs wurden weiter folgende
Bahnhöfe besetzt : Landenstein , Herbede , Bon -
" krntal , Bommern nnd Vorhalle . Damit ist die

Linie , die im Norden des Industriegebietes bis
nach Vorhalle um das ganze Industriegebiet ge-
zogen ist , abgeschlossen . Im Betrieb sind nur
noch die Linie Hagen —Hengstein über Dort -
mund nach Lünen und die Bahnhöfe innerhalb
des obigen Ringes . Außerdem ist noch frei die
Strecke nach Dorten , die die Verbindung über
Wesel nach Holland aufrecht erhält . Bei der Bc -
fctzung des Bahnhofes Bommern haben die
Franzosen die dortigen Beamten aus den
Wohnungen gewiesen , die geräumt wer -
den mußten .

Die badischen Eisenbahner zur
Ruhrbesetzung.

Am Samstag tagte in Karlsruhe eine Lan -
desversammlung der Orsgruppenvorfitzenden
der Reichögewerkschast deutscher Eisenbahnbeam -
ten nnd - Anwärter , Landesstelle Baden . Die
Versammlung nahm eine Entschließung an , in
der sie einmütig die Stellungnahme ihrer Spit -
zenorganisation in Berlin in der Frage der
Ruhrbesetzung billigt nnd es begrüßt , daß sie
sich hinter die Reichsregierung gestellt hat . Die
Landesversammlung stellt sich auch ihrerseits
rückhaltslos hinter die Reichsregie -
r n n g in allen ihren Maßnahmen , um den sre -
velhasten Einbruch fremder Macht abzuwehren .
Unseren Volksgenossen im gesamten besetzten Ge ,
biet sichern wir in ihrem schweren Kampfe nn -
sere volle Unterstützung zu .

pariser Hoffnungen .

Paris , 30. Jan . Der „Petit Parisien " schreibt
über die Lage : Die Tatsache , die den gestrigen
Tag beherrschte , ist die Entscheidung , die die Be -
satzuugsmächte getroffen haben , den S t r e i k der
Eisenbahner im besetzten Gebiet zu
brechen . Man weiß , daß die Streiks und
Sabotageversnche sich in den letzten Tagen auf
Befehl von Berlin auf dem linken Rheinufer
vermehrt haben , und zwar sollte dieses deutsche
Manöver vor allem die Verbindung der fran -
zösischen und belgischen Truppen mit ihrer Ba -
sis lahmlegen . Die Besatzungsbehörden haben
abgewartet , bis die französischen und belgischen
Eisenbahner bereit sind . Ihre Zahl , die bis
heute 3000 übersteigt , ist nun nach Ansicht der
Sachverständigen genügend , um de» Berkehr der
unerläßlichen Züge sicherzustellen , im Falle sich
der Streik verlängern sollte . Infolge dessen ist
vorauszusehen , daß die deutschen Eisenbahner
sofort den Befehl erhalten werden , die Arbeit
wieder anfzuuehmen . Weigern sie sich, dann
würden sie durch französische und belgische Eisen -
bahner ersetzt werden , mit andern Worten , die
Eisenbahnen werden beschlagnahmt .

Die Kohler/ ransporte nach dem Osten .
Hagen , 30. Jan . lDrahtbericht . ) Die Kohlen -

transportc nachde m Osten sind bisher unbehin -
dert durchgekommen . Die Züge werde » uur
eine Zeit lang zur Kontrolle angehalten . Eine
Erhebung von Zöllen hat bis jetzt nicht statt -
gefunden . Aus Düsseldorf und Duisburg hört
man , daß dort von neuem zahlreiche Personen -
automobile beschlagnahmt worden sind .

Der Kampf um die Post .
Gelsenkirchcn . 30. Jan . Die gestern in Essen

verhafteten Gewerkschaftsführer deS
Post - und Telegraphenpersonals wurden in das
unbesetzte Gvbiet abgeschoben . Sie wurden auf
freier Landstraße ausgesetzt . Das Post - nnd
Telegraphenamt Essen verharrte heute mittag
noch im Streik . Ter direkte Nachrichtenverkehr
von und nach Essen ist unterbunden .

Mit Essen ist hente abend noch keine Tele -
phonverbindung zn bekommen .

Kein Erlahmen des Wider-
standes .

Berlin , M . Ja » . ( Drahtber .) Tie „B . Z . a .
M .

" hat aufgrund französischer Tendenzmel -
düngen , die ein Erlahmen des deutschen Wider -
staudes von dem Versagen der Kohleuverfor -
gung der Industrie außerhalb des Ruhrgebietes
erwarteten , an die industriellen Großbetriebe
Berlins eine Rundfrage gerichtet über den
tatsächlichen Stand der Dinge . Diese Rund -
srage wnrde übereinstimmend in dem Sinne
beantwortet , daß die Werke noch für längere
Zeit sehr gut mit Kohlen versorgt seien . Durch
den milden Winter habe man Vorräte sammeln
können und außerdem hätten die übrigen beut -
scheu Kohlengebiete außerordentlich gnt gear -
beitet . Außerdem fände die Berliner Industrie
in der Fernversorgung mit elektrischem Strom
eine gute Unterstützung ihres KrastbedarseS .
Der ReichSkohlenkommissar bezeichnet den Stand
der Versorgung bei der Industrie und auch im
Privatbedarf als durchaus zufriedenstellend und
sehe keinen Anlaß zur unmittelbaren Besorgnis .

Massenausweisungen .
Paris , 30 Jan . (Drahtber .) „Havas " meldet

aus Düsseldorf , die gestern angekündigten Wer -
Haftungen und Ausweisungen von Oberbeamten
seien im Gange . Die für Düsseldorf vorgesehene
Zahl belause sich auf 13 . Unter ihnen befinde
sich der Nachfolger des FinanzrateS Schlutius .
Die französischen Militärbehörden haben be -
stimmt , daß anch im Ruhrgebiet alle Be -
am ten auszuweisen sind , die es ablehnen , den
französischen Befehlen zu gehorchen .

Düsseldorf , 30 . Jan . Oberbürgermeister I a r -
r e S aus Duisburg ist ausgewiesen und sofort
ins unbesetzte Deutschland gebracht worden .
Forstmeister Häffke aus Cleve , der verhaftet und
nach Krefeld gebracht worden war , ist zu vier
Wochen Gesängnis bei sofortigem Strafantritt
verurteilt worden .

Dortmund , 30. Jan . Gestern vormittag sind
ohne Angabe von Gründen der Dortmunder
Polizeipräsident Brandt , der Präsident der
Oberpostdirektton Dortmund , Ernst , und der
Bahninspektor Weber verhaftet worden .
Wie wir nachträglich erfahren , wurde auch der
Oberpostdirektor Kieselbach vom Telegraphen -
amt und der Hafenmeister Lather verhaftet .

Hörde , 30 . Jan . Gestern wurde Oberpostrat
Tschauder von den Franzosen verhaftet und im
Auto in unbekannter Richtung wegegefahren .
Die Verhaftung erfolgte unter beträchtlichem
militärischem Aufgebot . Eine Kompagnie hatte
das Postamt umstellt und mehrere Panzerauto -
mobile waren vorgefahren . Die Franzosen
drangen in die Privatwohnung des Possrats
und verhafteten ihn aus dem Bett . Es wurde
ihm verweigert , sich von seiner Familie zu ver -
abschieden .

Simmer » , 30. Jan . Auch Landrat Dr . Josten
ist auf Befehl der . Beiatzungsbehörde ausgewie -
fen worden . Er wurde vorgestern von franzö -
sifchen Truppen festgenommen und in das un -
besetzte Gebiet geschafft . Am Tage vorher fan -
den große Kundgebungen vor dem Kreishanse
statt . Am Samstag früh wurde der Landmesser
Rohne aus Castellann , der RegierungSland -
Messer Schmidt am Montag mitatg verhaktet .
Nnch der Verhaftung des RegierungSlandmessers
Schmidt sind sämtliche Beamten und Angestellten
des hiesigen Landkulturamtes in einen
iMiindigen Proteststreik getreten . Ferner sind
sämtliche Schulen wegen der Ausweisung des
Landrates Josten nnd des Bürgermeisters Ek -
kardt in einen 24ftündigen Proteststreik getreten .

Mülheim , 80 . Jan . Die Leiter des Finanz -
amtes und Zollamtes wurden festgenommen und
zwar ohne Angabe von Gründen . In Reck -
ling Hausen wurde der Oberbürgermeister
verhaftet . Seiue sofortige Ausweisung erfolgte ,
weil er sich Neweigert hatte , französische Befehle
auszuführen .

Hetzverfuche .
Berlin 30. Jan . iDrahtber . ) Den Blättern

zufolge gehen die französischen Bemühungen
weiter dahin , einen Keil zwischen Arbeiter
nnd Arbeitgeber im Ruhrgebiet zu treiben .
Französische Spitzel fordern die Belegschaften
der einzelnen Zechen aus , in lokale Lohnbewe -
guugen einzutreten . Im linksrheinischen Gebiet
versuchen die Franzosen nach den Berichten der
Betriebsräte ähnliches . Daß die Franzosen mit
diesem Appell an den kurzsichtigen Egoismus
bei den Ruhrbergleuten keinen Erfolg haben
werden , steht außer Frage .

Alanuhaste Worte .
Berlin , 30. Jan . Nach einer Meldung der

.. Deutschen Allg . Ztg ." haben sämtliche 25 «durch
die Beschlagnahme ö) rer Fahrzeuge betroffenen
R !>enlreedereicn an den Ehek der französischen
Jngenieurkommis -sion im tfMirgclnet ein Pro «
test 'chreiben gerichtet , in dem sie Beförderung
und Umschlag von Brennstoffen nach Frankreich
und Belgien ablehnen und erklären , daß sie zu
keiner Handlung bereit seien , die iviber
die Interessen >des Vaterlandes , sowie gegen die
Ehre und das Gewissen gerichtet seien .

Schreckenstage in Trier .
Trier , 80. Jan . sDrahtber . ) Die BefatzungS -

behörden von Trier kämpfen mit allen Mitteln
gegen die deutsche Streikbewegung an . Die sar .
bigen Truppen haben Anweisung erhalten , bei
neuen Unruhen die Schußwaffe anzuwenden .

Rücktritt der sächsischen
Regierung .

Dresden , 30. Jan . lDrahtber .) Der Landtag
nahm in feiner heutigen Sitzung einen Antrag
der Kommunisten an , wonach dem Minister
des,Innern Lipinski das Vertrauen zu
entziehen sei, mit den Siimmen der Kommunisten
und der Rechten an . Daraus trat das gesamte
Ministerium zurück und die Sitzung des Hauses
wurde geschlossen . Das Ministerium führt die
Geschäfte bis zur Neubildung weiter .

Wahrheiken.
Zu Kriegsende hatte Frankreich bei den Völ -

kern der Welt eine stark ? moralische Position
inne . Sein Verhalten dann bedeutete eine tiefe
Enttäuschung und sein letzter Uebergriff hat
selbst seine Freunde vor den Kopf gestoßen .
Sein kurzsichtiges und gewalttätiges militä -
risches Abenteuer hat es moralischer Stützen be
raubt und die öffentliche Meinung wird Fran !
reich für die Uebel verantwortlich machen , die
fein Vorgehen nach sich ziehen wird . Wahrschein -
lich wird es selbst am schlimmsten unter seiner
verzweifelten Politik zu leiden haben .

Senator Hitchcock
an die „ New Aork World " .

Die grojzindustrieNeu Interessen
als Schlüssel zur französischen

Politik.
Von Fran ?ois Delaifi .

I.
Der Verfasser des aufsehenerregenden

Zuches „ La guerre qui vient ", ein ehe¬
maliger hoher Beamter des französischen
Kolonialministeriums , hat den folgen -
den bedeutsamen Auffatz verfaßt :

Der Amerikaner Noyes , der scharfe Kritiker
des französischen Imperialismus , hat unzweifel
Haft recht mit seiner Auffassung , daß PoinearSs
Annahme der Würde des Premierministers ein
Sieg der militaristischen Partei Frankreichs sei
und die Politik deS Imperialismus fördere . Er
hat auch recht , wenn er behauptet , daß Poineares
Ehrgeiz weniger dahin geht , Deutschland zum
Zahlen zu zwingen als vielmehr dahin , das
Rheinland für eine unbestimmte Zeitdauer zn
besetzen und Europa zu beherrschen . Er hat noä ,
mehr recht mit feiner Ansicht , daß , wenn die Ma
jorität des französischen Volkes heute hinter
Poineare steht , die Bereinigten Staaten große
Schuld trifft . Die amerikanischen Staaten haben
durch ihre Weigerung der Annahme des Bertra
ges zur Sicherung der Integrität Frankreichs
und indem sie den Beschluß des Bündnisses der
Nationen nicht zur Geltung brachten , unsere
Nation der beiden Sicherheitsgarantien beraubt ,
auf welche sie gerechnet hatte und haben auf diese
Weise unser Land in die Arme der militärischen
Partei getrieben .

Obgleich ich mit Nones in allen diesen Aus
führungen übereinstimme , möchte ich doch gerne
einige Tatsachen anführen , welche , so hoffe ich, e*
ermöglichen werden , besser zn beurteilen , wo
Poinearüs Stärke und die Vorteile für den Er
folg feiner Unternehmungen liegen .

Poincare ist nicht nur ein kluger nud beharr
licher Politiker , der sich die Unsicherheit lind Un
ruhe des französischen Volkes »nnutze macht , um
seine imperialistischen Ziele zn fordern , er ist
vor allem auch die treibende Kraft der mächtigen
finanziellen und industriellen Gruppen , deren
Sache er an den Gerichten die letzten zwanzig
Jahre während einer Zeit vertrat , in der er kein
Regierungsamt hatte , und deren Wortführer er
in der Kammer und im Kabinett als Premier
minister und Präsident ber Republik gewesen ist .
Die Häupter dieser Gruppen sind : das Comitt -,
des Forges ( Eisenkomitee , beherrscht von Herrn
Schneider von den Creusot -Werkens , das Comitt
des Houill &res sKohlenkomitee ) , dessen Vorsitzen
der Charles Laurent , Gesandter in Berlin , war ,
die Bereinigung der Chemischen Werke ( Saint
Gobain ) und die Ban ^ue de l 'Union Parisicnne
( Pariser Unionbank ) , welcher ebenfalls Schnei
der vorsteht .

Diese Konsortien haben mehr als irgend « n .
anderer Faktor einen mächtigen Einfluß auf jene
machtvollen Pressegruppen , die , da sie nur ma
gere Einkünfte ans den Handelsanzeigen haben ,
sehnsüchtig die Hände ausstrecken nach dem
Manna , das ihnen freigebig von den interessier¬
ten Finanzgrnppen und den Jndustrietrusten
gespendet wird . Diese Organisationen machen
zur Zeit der Wahlen von der Presse Gebrauch ,
um den nationalen Block wieder zur Macht zu
binngen . Da der gelblose Teil der Presse ohne
Bedeutung ist , so beeinflussen die Schmerindu .
striellen - Jnteressen durch die Majorität der Par -
lamentsstimmen die Meinung der Wähler nach
ihren Wünschen .

Diese Interessenten waren es auch , dant
deren Poincare im Jahre 1013 feine Präsident ^
fchaft erhielt , und sie haben ihm auch seit Cle
meneeaus Fall die Macht gegeben , die seit dem
Waffenstillstand jeden Premierminister gezwnn
gen hat , eine auf Versöhnung abzie -
lende Politik aufzugeben , wie Mille
rand es tat oder darauf verzichten zu müssen ,
wie es in dem Falle Briands war .

Um Poincarös Politik begreifen zu können , ist
es daher notwendig , die Interessen und Ge¬
dankengänge von Männern wie Schneider
kennen zn lernen .

AlS der Sieg der Alliierten Elfaß - Lvthringen
an Frankreich zurückgab , freuten sich unsere
Handels - und Jndustriekreise zrveifellos als
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Franzosen , aber als Leute , d '.e an der Metall - und
Textilindustrie interessiert sind, waren sie sehr
beunruhigt . Schon im Jahre 1915 wies Robert
Ptnoi , Generalsekretär des Comitö des Farges
m einem vertraulichen Bericht an den Senat
darauf hin , daß es eine große Gefahr bedeuten
würde , die Rückgabe Elsaß -Lothringens zu for -
dern , denn nach ihrer Wiederherstellung würden
die Stahlfabriken Lothringens , die besser ausge -
rüstet sind, in höchst gefährlicher Weife mit den
Fabriken des übrigen Frankreich konkurrieren ?
dasselbe wäre auch bei den Textilsabriken Mühl -
Hausens der Fall . So wurde es für besser ge-
halten , daß diefe Industriezweige auf der andern
Seite der Zollinie verbleiben würden, ' sie wag-
teu nicht zu sagen : „auf der anderen Seite der
Grenze ".

Die Zerstörung der Fabriken im Norden und
Osten durch die Deutschen ließe « unsere Handels -
Herren ihre Meinung in diesem Punkte ändern .
Für Frankreichs Produktion an Kohle , Stahl
und Textilien , die für verschiedene Jahre sehr
eingeschränkt war , war die Mitwirkung der wie-
dergewonnenen Provinzen außerordentlich nütz-
lich , aber es war notwendig , etwas Vorsicht zu
üben , Aus diesem Grunde enthält der Vertrag
von Versailles , was die Textilindustrie anbe -
langt , eine Klausel , durch die Deutschland ge-
zivungen wurde , für fünf Jahre die freie Ein -
fuhr von Garnen und Textilien aus dem Elsaß
zu gestatten , um ein Ueberangebot auf dem fran -
zösischen Markt und dadurch einen Preissturz zu
verhüten .

Für die Metallindustrie glaubten die Bersail -
ler Bevollmächtigten genügende Vorkehrungen
getroffen zu haben , indem sie ihr den Ertrag der
Saar gruben für fünfzehn Jahre zuwiesen .
Dies jedoch war ein verhängnisvoller Irrtum ,
denn die Saarkohle ergibt keinen guten Meßerei -
koks. Selbst als sie noch unter dentscher Herr -
schaft waren , holten die lothringischen Hochöfen
ihren Koks aus dem Nuhrrevier und un¬
sere Gießereien im Norden und Osten taten dies
gleichfalls .

Die Lage ist heute noch ebenso und ein Stu -
dium der Wirtschaftsstatistik lehrt , daß die ge-
ringste Abnahme der Ruhrkokslieferungen nn -
mittelbar eine teilweise Stillegung der Tätig -
keit der französischen Hochöfen im Norden und
ini Elsaß bewirkt . Diese durch die Natur be-
dingte Abhängigkeit ist vom Gesichtspunkte uu -
serer Metallindustrie aus eine schmerzliche Tat -
fache. Ueberdies hängt der Preis der Kohle in
ganz Frankreich von den Lieferungen der bitu -
minösen ( teerhaltigen > Kohle aus Deutschland
ab . In der Hat übersteigt der Preis der Kohle
aus den französischen Gruben bei weitem den
der englischen, in die französischen Häsen gelie -
serten Kohle , und andererseits kostet die deutsche
>iohle , in Mark umgerechnet , noch weniger beim
Vorhandensein von Austauschmitteln . Demge -
mäß hat das Nationalbureau der Kohlengruben
ein System der Preisregulierung angenommen ,
durch welches es die Kohle in Frankreich zu
einem Mittelpreis zwischen den französischen und
den deutscheu Preisen verkauft . Was es an den
ersteren verliert , gewinnt es an den letzteren ,
und es kann auf diese Weise Fabrikanten . Eisen -
bahnen , und Haushaltungen zu zufriedenstellend
niedrigen Preisen versorgen , um der starken
Einfuhr englischer Kohle vorzubeugen .

Nun vermutet man , daß die Lieferungen aus
Deutschland aufhören werden . Dann müßten
die französischen Gruben entweder ihre Preise
ermäßigen und eine Einbuße an ihrer Produk -
tion erleiden oder sie müßten die bestehenden
Preise beibehalten nur mit dem Ergebnis , sich
durch die englische Konkurenz von der Mehrheit
der französischen Märkte ausgeschlossen zu fin -
den .

In jedem Fall würde es den Zusammenbruch
bedeuten .

Auf diese Weise ist die wichtige französische
Metall - und Kohlenindustrie vondemRuhr -
revier abhängig . Hugo Stinnes war hier -
von wohl unterrichtet und seine Kenntnis der
Sachlage erklärt die herausfordernde Art , in
welcher er während der Verhandlungen in Spa
mit unserem Vertreter sprach . In der Tat
rächten sich einige Zeit später unsere Mini¬

Berliner
Ar- und Erstaufführungen.

Der Berliner Theaterhistoriker von 1922 wird
die allerletzten Stunden des Jahres nicht ohne
weiteres in den Mülleimer werfen : nnrd sie als
eine bestimmte Stufe auf dem weitfortgeschrit -
tenen Niedergang des Berliner Theaters fi-
xieren . Von einem Theater ist die Rede , aber
der einzelne Posten läßt sich in die Proportion
des allgemeinen Zustand » einsetzen . Es handelt
sich nicht um das demimondäne Spezifikum für
Perverse in der Bülowstraße , sondern nm das
höchstmondäne Theater am Kurfürstendamm , wo
teuerste Parkettsitze die teuersten Stars bezahlt
machen und ein nicht bloß des Geschäftes kundi -
ger Direktor regiert . Diesmal scheint man ŝich
bei der Preisgabe letzter Würde in jeder Hinficht
verrechnet zu haben . Wie im ersten Teil matter
Beifall und Pfiffe im zweiten Teil bestätigten .
Diese zwei Teile , d . h . z w e i Vorstellungen
(die eine begann um 7, die andere ' um 10 Uhr
abends ! ) , sie sind die neueste Errungenschaft der
Theatertechnik . Man denke : zwei Stücke , die bei
pünklichKM Anfang und mäßigen Zwischenakten
einen normalen Theaterabend gefüllt haben
würden . wurden durch Hie Theaterkasse getrennt .
Also doppelte Einnahme und als Sachwert ein -
getauscht weniger als nichts . . . . Hier keine Pre -
oigt des Abraham a Santa Clara wider die Un -
Tüchtigkeit. Jnculpat hätte es bequem , die Rolle
des „Vorurteilsfreien " zu übernehmen . Doch
Vernunft , Geschmack , Taktgefühl , die Kronzeu -
gen der Zivilisation , sind keine Vorirrteile , und
wer das Obszöne gelten ließe , wenn es Witz,
Geist , Grazie hätte , mag sich doch von geistlos -
plumper Eindeutigkeit beleidigt fühlen . Herr
Siegfried Gey er , der binnen kurzen Monaten
bezeichnenderweise schon die zweite Berliner
Buhne eroberte lvon ilwt ist die übelriechende
„Lissi die Kokotte " ! ) steht ungefähr auf dem gei¬
stigen Niveau gewisser Wiener Witzblätter und
sprüht — solche Feststellung will nichts mit An-
tisemitismus zu tun haben ! — den Esprit in

ster, indem sie die militärische Besetzung seiner
Fabriken in Duisburg anordneten .

Seit dieser Zeit sind die Lieferungen beinahe
regelmäßig eingegangen . Es bleibt nichtsdesto-
weniger wahr , daß die zwei bedeutendsten In -
dustrien Frankreichs nicht nur in der Gewalt der
deutschen Regierung und der deutschen Groß -
industriellen sind , sondern auch durch einen
Streik der deutschen Bergwerksarbeiter oder
Eisenbahnarbeiter oder durch irgend eine soziale
Bewegung in dem Ruhrtal oder selbst durch ein
Steigen des Markkurses , welches automatisch die
Kohlenpreise in Frankreich steigern würde , ge -
fährdet fein würden .

Darum wünschen das Comiiö des Forges und
das Comitü des Houillöres die unbegrenzte
Besetzung des Rheinlandes und des
Ruhrtales — nicht, um Deutschland zum
Zahlen zu zwingen oder um etwa die deutsche
Industrie zu beherrschen , sondern um ihre eigene
Existenz zu sichern. Und da finden sie sich unter -
stützt durch das Comits des Textiles . Als der
Friedensvertrag unterzeichnet wurde , standen die
Textilfabrikanten des Elsaß , da sie frei einfüh -
ren konnten , nicht im Widerspruch zur Industrie
des Innern , aber seit dem plötzlichen Sturz der
Mark haben die Käufe von jenseits des Rheins
fast ganz aufgehört . Die Fabrikanten von Mühl -
Hausen waren nun genötigt , ihre Erzengnisse auf
die französischen Märkte zu werfen und dies ge-
rade , als die Fabriken von Ronbaix , Toureoing ,
Liqe usw ., wiederhergestellt zur Arbeitsauf¬
nahme , ihre Produktion derjenigen der Norman -
die hinzufügen konnten . Die Folge davon war
eine schwere Krisis . Und es war die Frage , wie
man sie überwinde .

Es ist klar , daß , wenn den Rhein entlang eine
Zollgrenze errichtet würde , der Markt auf der
linken Seite ein ausgezeichnetes Absatzgebiet
für die überschüssige elsässische Produktion dar -
stellen würde . Das ist aber nnmöglich , solange
das Rheinland offiziell ein Teil Deutschlands ist.
Machen wir es daher , wenn nicht zu einer fran -
zösischen Proinnz , so doch zu einem unabhängigen
Pufferstaat , welcher in eine Zollunion mit
Frankreich eingeschlossen sein müßte . Um diese
verkleidete Annexion zu rechtfertigen , werden
Vorwände nicht fehlen . Deutschland hat die ihm
gemäß Vertragsartikel auferlegte » Zahlungen
nicht geleistet , es hat seine Kriegsverbrecher nicht
bestraft usw . Da der Vertrag von Ver -
sailles voller Klauseln ist , die nicht
ausgeführt werden können , so finden
wir beim Bestehen auf die strikte Einhaltung
des Vertrages sicher immer genug gute Gründe
für eine dauernde Besetzung des Rheinlandes .

Wenn die großen französischen Fabrikanten
sich die mehr oder weniger verkleidete Annexion
des Rheinlandes wünschen, so geschieht dies vor
allem , weil die natürlichen Bedingungen und
menschliche Kurzsichtigkeit sie von dem Ruhr -
b e ck e n abhängig machen. Sie wollen die dau -
ernde Besetzung , um ihre eigene Existenz zu
sichern . Sie sind imperialistisch aus Egoismus .
Wenn sie das Rheinland und das Ruhrbecken be-
setzen / können sie die deutsche Industrie beHerr-
schen, ganz wie es ihnen beliebt , denn sie wer -
den in der Lage sein, ihr Kohle und Koks zuzn -
teilen , ebenfalls die Farbstoffe , die aus der Teer -
kohle gewonnen werden und werden tausend an -
dere Vorwände für die Einschränkung oder Ab-
schneidung der Lieferungen finden .

Dies ist sicher richtig . Durch solche glückliche
Politik wird es möglich sein, sich von einer ge-
fährlichen Vormundschaft zu befreien und eine
rivalisierende Industrie unschädlich zu machen.
Solch ein ausgezeichneter doppelter Schlag kann
nicht verfehlen , die W ü n sch e n a ch A n n e x i on
zuerhöhen .

Nun ist eine intensive aber plumpe Sepa -
ratistenpropaganda in den rheinischen Gebieten
ins Szene gesetzt worden . Zur gleichen Zeit
wurde die Zahl der Besatzungstruppen erhöht ,
und künstlerische Veranstaltungen wurden immer
häufiger abgehalten , um die historische Anti -
pathie des rheinischen Volkes gegen Preußen neu
aufzustacheln . Der Name Napoleons und der
Geist der französischen Kultur wurden herauf -
beschworen . Der Unterricht im Geist des deut -
schen Patriotismus ist verboten worden , wäh¬

Westeuropa unvollkommen akklimatisierter Ga -
lizianer . Wo wäre die „gute Gesellschaft , aus
der er , wie der Zettel behauptet , die vier Bilder
feines Pornogrannn „M a r y" geholt haben
will ? Bier Vorbilder der Literatur : „Frille
lings Erwachen " nnd Kammersänger " von We-
dekind . das „Nixchen" der Kahlenberg und
Mac -terlinckö „Monna Vanna " haben pöbel -
saften Instinkt gereizt . Monotone Lasterhaft ig--
keit arbeitet in vier Variationen mit dem Demi -
vierge -Kitzel. Von dem Gegenstand der Nacht-
Vorstellung sei nichts weiter gesagt , als : eine Zote
aus trüber Herrenabend -Atmosphäre , breit ge¬
treten zu drei Akten . Es war zum Weinen .

*
In jedem Deutschen steckt ein Stück Archivar

uui) ein Stück Professor . Es freut einen . buchen
zu können : keine Szene von Schiller meM die
man nicht auf der Bühne gesehen hätte ! Heute
gab's als letzte Perle im Rosenkranz einen
Schiller , der nicht einmal Schiller ist . Aber man
hatte auf dem Theaterzettel den Namen des
Franzosen Picard ganz unscheinbar und den
des Uebersetzers und Wallenstein -Dichters recht
fett gedruckt. Der zureichende Grund wurde da-
mit hervorgehoben . Denn um des Lustspiels
und seines eigentlichen Urhebers willen würde
schwerlich ein Theater der Neuzeit auf den Ein -
fall geraten , den „N e f f e n alsOnkel " anfzu -
führen . Schiller erboste sich in Versen , als
Goethe den „Tancred " und den „Mahomet " deS
Voltaire für die deutsche Bühne bearbeitete : doch
das waren immerhin geistige Angelegenheiten ,
während Schillers Bemühungen um das Lust-
spiel des Picard nur das Ausrasten von geistiger
Beschäftigung zum Zweck haben konnte . Ein
Puppenspiel ohne menschliche Züge , und unter
den alten Verkleidungs - und Verwcchslungs -
komödien eine der ungeniertesten . Die letzte
fromme Scheu vor dem Unwahrscheinlichen und
Unmöglichen ist überwunden . Gerade diese.»selbst
aans unwahrscheinliche Ungebnndenheit hat ,
wenn man das Stück heute sieht, einen fremdarti -
gen Reiz , der begünstigt wirf ) von andauernd
munterer Bewegung aus der Bühne . Das Hüb¬

rend die frauzösifcheu Schulen vervielfacht wor -
den sind. Die Anstrengungen Dr . Dortens wur -
den unterstützt . Ein großer Schriftsteller , Man -
riee Barrls , ist das Haupt dieser Bewegung und
sein Feldzug ist durch all die Zeitungen gedeckt ,
die vom „Comitö des Forges " finanziert sind .

Bis zu der Zeit , in welcher dieser schone
Traum verwirklicht werden kann , muß jede An -
strengung aufgeboten werden , um die schlesifche
Kohle zu erfassen .

Die Stimmung in Paris .
I Bon unserer Berliner Redaktion wird unS ae»

dravtei :
Poiacare holt zum entscheidenden Schlag aus .

Nachdem sich in den letzten Tagen die unmutigen
Stimmen gemehrt haben , die nach den bisherigen
Ergebnissen der Ruhraktion fragen und fest-
stellen, daß die französischen Truppen bisher
nutzlos an die Ruhr gezogen seien, fühlt sich
Poincare gezwungen , den energischen Mann zu
spielen . Am Dienstag konnte man in allen
Pariser Blättern lesen , daß seit Montag die neue
Phase , die zweite Schlacht des Ruhrkrieges ein -
geleitet sei. In Paris und Brüssel sei beschlossen
worden , alle höheren deutschen Beamten , die
Widerstand leisten , auszuweisen , und die gesamte
Verwaltung des Ruhrgebietes selbst in die Hand
zu nehmen . Man werde die Eisenbahn mit Hilfe
von französischen Eisenbahnern wieder in Gang
bringen . Sollten die deutschen Eisenbahner der
Aufforderung zur Arbeit nicht nachkommen , so
plane man das gesamte westdeutsche Eisenbahn -
netz zu beschlagnahmen . Weiter folge die völlige
Isolierung des Ruhrgebietes . Die Zollerhebung
soll mit dem Verfalltag am 31. Januar in Kraft
treten .

Aber bei all diesen Worten verstummen in
Paris nicht die Stimmen , die Bedenken äußern .
Wie der Berichterstatter des „Berliner Tage -
blatteö " meldet , könne man in Paris die Ber -
sichernng hören und lesen , daß die Stunde für
Frankreich schwer sei und daß Europa die unge -
heure Spannung nicht lange ertragen könne . Trotz
Bemtihnngen der Pariser Regierung falle der
Franken unaufhaltsam , die Lebensmittelpreise
steigen , die lothringische Industrie leide schwer
durch Mangel an Koks . Zu diesen innerpoliii -
schen Sorgen kommen anßerpolitische . Der
„Matin " schreibt : „Wenn Frankreich es mit dem
Ruhrgebiet allein zu tun hätte , dann wären die
Sorgen der französischen Regierung nicht so
groß , aber ein Mißerfolg der Konferenz in Lan -
sänne könne die Lage sehr erschweren . Auch
Nachrichten von einer Spannung zwischen Polen
nnd Litauen und über die Haltung Rußlands
seien nicht angenehm . Deshalb , so meldet das
„Berl . Tagebl .

" aus Paris , spricht man nicht nn -
gern von Hoffnungen auf einen gütlichen Ans -
gang . Man macht hier Andeutungen , als ob die
deutsche Regierung bereit wäre , in VerHand -
lnngen einzutreten , auch dann , wenn die Be -
setzung des Ruhrgebietes weiter dauere . Dazu
ist zu sagen , daß der Stndpunkt der deutschen
Regierung unverändert ist : keine VerHand -
lungen vor Räumung des widerrechtlich
besetzten -Gebietes .

In den Verhandlungen des Bölkerbun -
des soll, so wird weiter aus Paris berichtet ,
eine Gelegenheit gesucht werden , um den beteilig -
ten Regierungen die Beilegung der Ruhraktion
als Wunsch der Volker zur Kenntnis zu bringen .
Auch aus England und Amerika kommen Nach -
richten nach Paris , die mit der Möglichkeit rech -
nen , daß irgend etwas im Werke sei . Aus die-
ser Stimmung heraus ist das Interesse zu er -
klären , das die gesamte Pariser Presse dem Be -
such des schwedischen Ministerpräsidenten B r a n-
ting in Paris widmet . Man glaubt in Pariser
politischen Kreisen , daß Poincare den Schweden
in einer Unterredung darüber unterrichtet hat ,
unter welchen Bedingungen Frankreich und Bel -
gien ihre Truppen von der Ruhr zurückziehen
könnten , und wie man sich in Paris die weitere
Entwicklung der Dinge vorstellt . Man denkt an
eine Entspannung durch Vermittlung des Böl -
kerbundes und nimmt als sicher an , daß Bran -
ting der deutschen Regierung über seine Ein -
drücke von Paris berichten werde .

scheste an dem Dheatererlebnis bleibt bei alledem
unsere Erinnernng : wir denken der frühen Ju¬
gendtage , in denen wir den „Neffen als Onkel "
mit dem übrigen Schiller zum ersten Mal ver -
schlangen ! DaS neue Bolkstheater hat
uns aus solche Weise einmal zu guten Kindern
gemacht.

*

Das Schauspiel „Geschäft ist Geschäft "

von Oclave Mirbeau hatte feine erste deutsche
Aufführung vor zwanzig Jahren im Wiener
Burgtheater . Jetzt ist es merkwürdig verjüngt
aus der Wiedertaufe ( im Berliner Lessing¬
theater ) hervorgegangen . Solche Erneuerungen
widerfahren sonst nur unsterblichen Dichtungen ,
und ein Dichter mit Ewigkeitspunze ist Octave
Mirbeau nicht gewesen : er war nur — nur ! —
ein fahrender Ritter ohue Furcht und Tadel , ein
Kopf voller Einfälle , ein Herz voll streitlustiger
Redlichkeit ,

' ein moderner Siümmling vom
Schlage des Cnrano von Bergerac . Was wurde
denn an dem Mirbeauschen Stück , das nicht ge-
haltvoller ist . als viele , die in den zwanzig
Jahren blühten nnd verwelkten , zur Steinach -
schen Kur ? In seiner Mitte lagert — so breit ,
daß er fast den ganzen Raum ausfüllt — der
große Schieber , der Emporkömmling , der ruch-
und kulturlose Millionenhaifisch . Den Kerl gab
es also auch vor zwanzig Jahren , doch hente ist
er der Champion des allgemeinen Wirtschaft-
lichen und sittlichen Elends . Wie Balzacs
Mercadot an allen schwarzen Tagen der Börse
wiederauftaucht , so hat Mirbeau im breitbeini -
gen , plumpen , ordinären und einseitig begabten
Schloßbesitzer Lechat den Regenten bestimmter
Zeitperioden in Fleisch modelliert . Die Figur
ist übrigens doch etwas mehr , als ein Wahr -
zeichen! Hermann Bahn schildert den leiden-
schaftlichen Federhelden Mirbeau treffend : in
der einen Hand hatte er noch das Schwert , in der
andren schon den Griffel , weil ihm alles Erleben
nur wert sei , in Literatur abgezogen zu werden :
und es begegne ihm . sich manchmal plötzlich in
den Gegner zu verleben , bloß weil er eine
schöne Notiz gäbe . So sei diefe Komödie (eine
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Fühler ? ?
London , 30. Jan . (Drahtbericht .) Dem Pa -

riser Berichterstatter des ..Daily Chro -
nicke" zufolge beginnt die französische Regierung
einzusehen , daß sie im Ruhrgebiet einen Fehler
begangen »)abe . Sie würde gerne Berhand -
lnngen mit Berlin einleiten , um von neuem das
gesamte Reparationsproblem zu erörtern unter
der Voraussetzung , daß 1 . Deutschland den ersten
Schritt tue , um den wirtschaftlichen Frieden zu-
standeznbringen , 2. daß Deutschland unzweiden -
tig seine Absicht bekunde , seine im Vevsailler Ver -
trag niedergelegten Verpflichtungen zu achten
und zu erfüllen . Der Berichterstatter führt wei-
ter aus , es werde in Paris vollauf erkannt , daß
im Augenblick der gesuchten Annäherung zahl -
reiche Schwierigkeiten im Wege lägen . Man sei
jedoch der Ansicht, daß mit der Zeit diese Schmie -
rigkeiten behoben werden könnten , mit anderen
Worten , Frankreich sei jetzt bereit , zu hören ,
was Deutschland zu sagen habe und wünsche zu
erfahren , ob Deutschland die Sabotage und
andere Methoden des passiven Widerstandes aus-
geben und einer Konferenz in der Reparaiions -
frage zustimmen würde . Man sei in Paris der
Anficht, daß dies ein sicheres Mittel sein würde ,
die Welt von der Ehrlichkeit Deutschlands und
seiner aufrichtigen Absicht zu überzeugen , feinen
Anteil zu zahlen .

Völkerbund und Ruhr .
Paris . 30 . Jan . .Zavas " berichtet , man ver -

sichere in Kreisen des Völkerbundes , dah im
Verlause der gestern eröffneten Session des Völ¬
kerbundsrates das ReParattonsproblem außer -
halb der offiziellen Sitzung zum Gegenstand
eines Meinungsaustausches zw-ischen den Ver -
tretern der teilnehmenden Staaten gemacht
wuvde . Es sei m&jlich, daß in einer offiziösen
BerhawMung dem V -Merbundsrat eine R e s o -
lution unterbreitet werde , des Inhalts , der
Völkerbund wäre gegebene nf at l s ge -
n ei g t , sich aus Ve r lang e « der interessier -
ten Mächte mit dem Neparationsproblem »n be-
fassen, wie er dies bereits »um Ausdruck gebracht.

EnAische Urteile .
London , 30. Jan . Der Arbeiterführer Tho -

mas erklärte in einer Rede , die europäische
Lage gleiche in vielen Beziehungen der vom
August 1914. Die Gefahr sei ebenso unmittelbar .

Amerika redet .
London , 80 . Jan . (Drahtber .) Reuter meldet

aus Washington , der republikanische Führer im
Senat sagte , bezüglich der Lage in Europa , die
alte Welt müsse durch schmerzhafte Er »
fahrungen erkennen , welche Fehler sie be -
gehe. Der Völkerbund lieferte den Beweis , daß
er ein armseliger Friedensstifter und armseliger
Friedenserhalter sei .

Welsche £iigett für Amerika.
Paris . 30 . Jan . Ministerpräsident Poin -

c a r ü erklärte gestern amerikanischen Presse -
korrespondenten , entgegen den deutschen Behaup -
tuugen iwbe Frankreich nicht die Absicht , das
Ruhrgebiet zu annektieren , um die notwendigen
Kohlen für die Entente und die Industrie in
Lothringen herauszuholen . Er unterstreiche
jedoch die Tatsache , daß die französische Armee
so l a n g e deutsches Gebiet besetzen werde , bis
das Deutsche Reich seine Reparationsverpslich -
tungen gemäß den Klauseln des Bersailler Fric -
densvertrages erfüllt habe . Frankreich , so er -
klärte Poincarö , ist fest entschlossen, nicht die Ga -
rantien aufzugeben , die feine Truppen in Hän -
den haben , bis die Zahlungen erfolgt sind . Aus
diese Weise vereiteln wii im Boraus jedes
fremde Manöver , in das Problem einzugreifen .
Die Ruhr ist ein weiteres Pfand von gleicher
Art wie die Rheinlande . Wenn Deutsch -
land mit den Zahlungen beginnt
und mit den Lieferungen fortfahre , wie sie aus -
gemacht wurden , werden sich die französischen
und belgischen Tritppen ans dem Ruhrgebiet zu-
rückziehen und IS Jahre , nachdem die Aussüh -
ruug der Vertragsbestimmungen begonnen
wurde , wird auch das linke Rheinufer geräumt
werden . Nach dem Kriege von 1870 haben die

comedie sentimentale , eine moralische und mora¬
lisierende Komödie , fast eine Tragödie ! ) ent-
standen , in der sich Mirbeau mit feiner ganzen
Wut auf den großen Geldmenfcheu stürzte , dann
aber in der künstleMchen Lust an der Figur de<
Polemist «r -ns vergaß und dem Menschlichen c?c -
recht wurde . Die Vertiertheit des Gauners wird
gesteigert , Szene für Szene , grotesk und zugleich
realistisch . Im letzten Augenblick aber bricht —
das Herz des Nabob . Sein Sohn , sein Um und
Auf , wird als Leiche ins Haus getragen . Sehr
grob ist die Fügung des Zufalls : sehr fein aber
die „große Szene "

, in der listige Diebe kleineren
Kalibers den verwirrenden Baterfchmerz des
Niesen benützen wollen , um ihn übers Ohr zu
schlagen, der Zusammengebrochene aber sich auf-
richtet und mit noch nassem Auge , noch zitternden
Lippen die Herrschaft wieder an sich reißt .

Hermann Kienzl .

Theater unöMuM
Uraufführung im Vreslauer Theater . Ei »

Lnstfpiel von Hans Kottow : „Hosban -
k i e r s"

, ein jüdisches Milieustück , hat den Ehr '
geiz, ein Seitenstück zu Carl Rößlers „Fü »f
Frankfurtern " zu liefern , die sein zur Zeit
poleons spielendes Bühnenwerk sozusagen naw
rückwärts ergänzt . Hans Kottow hat , ohne W
bezug auf die Handlung , deren eiufnrf' e Bel '
Wicklungen nach bewährtem Rezept ein hulb"
voller Lanbesvater spielend löst , durch eigen^
Erfindung den Zuschauer zu überraschen , ei.»
paar saubere Bildlein aus dem jüdische- Fain >'

lienleben gemalt und dabei die Farben nicht 0? '
spart . Da ist für Befriedigung deS Gemüts
durch die Gestalt des braven Anselm (spr'7
Amschel) Mayer , der von Edelmut nur so triei '.
und für heitere Ergötzung durch die Figur de«
alten Onkel Jonas , der . ein schon halb kindi'
scher Greis mit lichten Momenten - in Fride »'1'
cianischen Erinnerungen lebt nnd mit ift ^ «
drollig renommiert ^ reichlich gesorgt . Und da
der gute , leutselige Fürst , der zuerst unerkanir
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Preußen ihre Garnisonen in Frankreich ge-
lassen , bis der letzte Centimes bezahlt war . Die
Psandnahme wird also solange dauern , bis
Deutschland bezahlt hat . Es können fünf
Jahre vergehen , bevor genügend Beweise
der Aufrichtigkeit , Reparationen zu bezahlen , sei-
tens des Deutschen Reiches gegeben werden .
Aber das Deutsche Reich könne das Ruhrgebiet
vorher befreien , wen » es sein Finanzsystem vor -
her reorganisiert und eine solide Bafis schaffe , um
eine internationale Anleihe zu sichern, deren
Betrag für den Wiederausbau bestimmt ist.
Ader Frankreich ist einmütig darin , die ©<*=
rantie , die das Ruhrgebtet darstellt , vor diesem
Tage nicht aus der Hand zu geben . Poincarä
fühlte sich auch noch berufen , die Korrespondenten
vor der deutschen Propaganda zu warnen , die
behaupte , Frankreich vergeude ungeheuere
Summen für die militärische Beset -
zung des Ruhrgebietes Das sei vollkommen
falsch . Frankreich habe nicht einen einzigen
Soldaten mobilisiert . Es habe nur über die
Soldaten verfügt , die schon unter den Waffen
standen . Die Unterhaltungskosten im Rnhrge -
biet seien kaum höher als die in Frankreich ,
denn die Kosten der Lebensmittel und der sou-
stigen Gebrauchsgegenstände seien nicht sehr be -
trächtlich.

Französische Forstämter in der
Walz.

» Speyer , 30. Jan . Die Interalliierte Mein -
landkommMon , der neben Franzosen und Bel¬
gierin auch Engländer angehören . wetteifert mit
den Machichober« im neubesetzten Gebiet in
Uebergrisfen . Zu «den Beraubungen , die man in
Paris wegen angeblicher Verfehlungen Deutsch-
lands in Aussicht genommen Hai , gehört auch
die „Ausbeutung der Staat - und Gemeinöefor -
sden im beseiten Gebiet . Dieser Raub ist nun -
wehr dadurch im die Weg« geleitet worden , dag
die französische Besatzungöbehörde der Pfa >lz in
der Domdechanei Speyer mehrere Räume zur
Errichtung ehtes französischen Forst¬
amts besschwgnolsmt hat . Es sind bereits sran -
Söftschc Forst - und Frnanztbeamte dort eingetrof¬
fen . die v-oii den Foristkassen verlangen , büfe die
dort einlaufenden , aus öffentlichen Holzverkäu -
ien stammenden Gelder der Staats - und Ge-
weindeforftcn an das franzSfische Forstamt abge¬
führt werden . Ferner ist für die ganze Pfalz
angeordnet worden , vorläufig alle Holzver -
kaufe einzustellen , das geschlagene Holz
nicht abzufahren . sondern zur Verfügung der
französischen Behörden zu halten und bis auf
weitere Anordnung auch mit dein Holzeinschlag
selbst aufzuhören . Das bedeutet einmal eine
Lahmlegung des gesamten Forstbetriebes vor -
läufig in der Pfalz , dem woHl >das übrige besetzte
Gebiet folgen wird . Es ist an^ uieimron , daß die
Franzosen und Belgier auf Grund von Anovd-
«u-nigen der Interalliierten RHeiulandkammiis-
sion versuchen werden , den gesamten Holzeinschlag
in die Hand zu bokammon und ohne Rücksicht auf
lokale, allgemeine und besonders forstliche Ver -
häiltnifle die Ausbeutung der Walte in «rohem
Umfange durchzuführen . Es kommen dort sehr
erhebliche Waldbestände in Frage . Beteiligt
sind die Länder Preußen , Bayern , Hessen und
Aldenburg lBirkvnfeld ) . An Staatsforsten kom -
wen für Preußen in Betra <A rund 130000 Hek-
tar . für Bayern 116000 Hektar , für Hessen 10000
Hektar und für Oldenburg 6 500 Hektar . Da ge¬
rade auf dem linken RHeinufer die Gemeinden
fafft durchweg sehr reichen Waldbositz haben , und
ltuch dieser ihrer Bewirtschaftung voMändig ent -
-wchen werden soll, würden fa-st sämtliche Gemein -
den um ihre Ha npt e i n na hm e qu e l le ge-
bracht werden Daß die Wallte stände ihrem
Handelswert nach sehr weri »oll sind, erhellt
daraus . >daß der Wald in .der Hauptsache aus
Laubholz . wie Eichen. Buchen und Kastanien und
in Nadelholz aus Fichten und Weißtannen be-
steht . , also vornehmlich Hochwertigem H»R So -
vrit ist es verständlich , wenn die Franzosen ver -
suchen, sich dieses Wertgegenstandes zu bemach *
tigen . Fraglich aber ist es . ob sie je ihren Zweck
erreichen werden . Die Forstbeamten ^

leusten
ebenso wie alle anderen Reichs - und .̂ taatsbe -
« tnien pasfioe Resistenz und weigern sich, fran »

vls ein von Napoleon verfolgter Offizier im
Hause des Lehrers , späteren Bankiers Anselm
Player Zuflucht findet , diesem eine bedeutende
Geldsumme anvertraut , und als er sie von dem
Vicht mit Glücksqütern gesegneten Lehr -" - richtig
zurückerhält , ihm das Geld schenkt , ihn zu seinem
vosbankier ernennt und der Tochter Mirjam ,
deren Herzensglück der unglaublich törimte
Edelmut des Vaters gefährdet hat , zu ihrem ge-
" ebtcn Jneob , dem Sohne recht schäbiger Eltern ,
verhilft . Die zwei ersten Akte sind lei*" '* kurz¬
weilig , der letzte lebt von der reichlichen Aus -
Pressung einer albbewährten Lustspielsituation -
der als solcher nicht erkannte Fürst muß sich von
Msremdem Bürgertum allerlei despektierliche
Vertraulichkeiten gefallen lassen, die dem,
° Gott ! so leutseligen Fürsten und den an -
Uruchslosen Znschauern , wie immer , weidlich
Vergnügen bereiten . Der erstrebte
ctfol ft stellte sich ein . O . W.

Neger -Fest in Mciningen . Anläßlich deS 50.
Geburtstages Max Negers findet in M e i n i n -
ätit am 24. und 25. Februar d . I . , ein Musikfest
^ >t Vokal - und Jnstrumentalwerkeu des Mei -
^ers statt . Boraesehen ist ein Kirchenkonzert
5®» Abend des ersten , ein Kammerkonzert am
^ vrinittag und ein Orchesterkonzert am Abend

zweiten Festtages . Ausfühiende sind nam -
auswärtige und einheimische Solisten , die

lc5r verstärkte Meininger Landeskapelle und
ebenfalls erheblich verstärkte . Singocrein "

^es Festortes . Als Festdirigent wirkt der Leiter
°er Meininger LandeSkapelle . Kapellmeister

Schmitz.
^ inc Festspielwoche in Berlin . Für den kom-

? endcn Sommer ist die Veranstaltung einer
^ est spj x l w o ch e in Berlin geplant , die
:tRe ganze Reihe von hervorragender Dcirbie -
sn^ Sett aus dem Gebiete des Schauspiels und der
^ iusik bringen soll .

Die gefunkte „Zauberflvtc ". Dieser Tage
? urde zum ersten Male von der Londoner Groß -
Mlkstation durch den Strcndienst eine große
^ er gefunkt . Man hatte zu diesem Zweck die
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Mischen Anweisungen zu gehorchen. Dasselbe
gilt für die Forstarbeiter . Die Franzosen müß -
ten also Scharen von Forftbeaanten und Arbei¬
tern nach dem Rheinland abkommandieren , wenn
sie den Raub ausführen wollen .

Französische Hetzer am Werk.
Berlin , SO. Jan . Frankreich versucht mit allen

Mitteln die Stellung der deutischen Regierung zu
schivÄchen und Schwierigkeiten aller Art zu be -
reiten . Hetzer sind am Werk , um wieder Un-
ruhen zu stiften , die erklärliche Gereiztheit und
Erregtheit der Bevölkerung wird durch Hetzer
siestciqert , so »daß sich Ziovscheufälle Äller Art er -
eignen , die den 'deutschen Regierungen Verlegen¬
heiten bereiten und in Paris Vorwände geben
können . Frankreich ist es ganz besonders darum
zu tun . seinen Auifwaud von Militärmacht vor
deni eigenen Volke und vor der Welt zu rechtfer¬
tigen . Zu diesem Zweck wird die deutsche Regie -
rung verdächtigt , daß sie heimlich rüste , Im
Richrqcbiet tauchte dieser Tage das Gerücht aus ,
daß von der Reichswehr Freiwillige gesucht
wenden Eine große Anzahl junger Leute begab
sich daraufhin #u dem Wehrkreiskommando Mün¬
ster in Westfalen , um sich zu stellen . Dort erst er -
fuhren sie . daß sie einem 'Schwindel zum Opfer
gefallen waren . ES steht heute durch genaue
Nachforschungen fest , daß französische Spitzel das
Gerücht von der Freiwilligen Werbung aufge -
bracht haben . Im HauptausschnH des Reichs-
tages erklärte gestern Minister O e s e r , daß die
Reichsregierung nicht daran denke, die Reichs-
mdji über den etatmäßigen Stand zu vermehr
ren . Die Politik der Reichsregierung gegen-
über der franMifch -belgifcben Invasion stütze sich
auf das giite Recht Deutschlands und lehne jede
Anwendung von Gewalt entschieden ab.
In diesem Zusammenhang warnte der Minister
vor jedem gewaltsamen Borgehen im Ruhrge -
biet , da ein solches die deutschen Interessen stark
gefährden könne.

Der Kampf gegen die Blätter.
Düsseldorf , 30 . Jan . Für den 29. Januar vor -

mittags hatte der Chef des Stabes der 128. Di -
vifion die Vertreter der Essener Zeitungen zu
einer Besprechung eingeladen . Den Erschienenen
ist eröffnet worden , daß bisher volle Pressefrei -
heit bestanden habe , die jedoch zur Verbreitung
falscher Meldungen und zu Angriffen auf
Frankreich und die französisch^ Armee miß -
braucht wurde . Dies müsse von nun an anders
werden . Der Stabschef hat im Auftrage des
Generals den Erschienenen einen entsprechenden
Befehl übermittelt und auf die Tatsache aufmerk -
sam gemacht, daß der Belagerungszustand be-
stehe .

Die Pressevertreter haben mit folgender Er -
klärung erwidert :

Wir verwahren uns gegen jede Einschränkung
der Pressefreiheit , soweit sie nicht durch die
deutschen Gesetze begründet ist . Als berufene
Vertreter der denischen öffentlichen Meinung
behalten wir uns diejenige Stellungnahme vor ,
die im Interesse des deutschen Volkes liegt .

Der Stabschef hat die Erklärung zur Kennt -
uis genommen und erwidert , daß ein neuer Zu -
stand geschaffen sei , demzufolge der französische
Belagerungszustand allein und nicht mehr die
deutschen Gesetze Geltung hätten . Er hat Matz-
nahmen gegen die Presse durchblicken lassen.

Die „Düsseldorfer Nachrichten "
, die bereits

für die Zeit vom 23. bis 30 . Januar einschließlich
verboten waren , sind heute auf weitere sieben
Tage — bis 6. Februar einschließlich — verboten
worden .

Eine Kundgebung des württemberMhen
Landtags.

Stuttgart . 30. Jan . (Drahtber .) Im württem -
bergischen Landtag , der heute nach längerer
Pause wieder zusammentrat , gab Vizepräsident
Pflüger dem Abscheu des Landtages über den
Einfall der Franzosen ins Ruhrgebict Ausdruck .
Staatspräsident Dr . Hieb er gab eben-
falls eine Erklärung ab, in der er betonte ,
Deutschland müsse geschlossen und hilfsbereit
hinter den Brüdern und Schwestern im Ruhr¬
gebiet stehen, durchdrungen von dem Bewußt -
sein, daß es vielleicht der Endkampf uro die

Mozarische Oper „Die Zauberflöte " gewählt ,
die von der Gesellschaft der britischen National
Opera in Coventgarden ausgeführt wurde . Die
Zahl der Privathänser , in denen Empfangsan -
lagen für das Zuhören errichtet wurden , nimmt
mit großer Schnelligkeit in ganz England zu,
und die Opernaussührung hatte zweisellos die
größte Zahl von Zuhörern , die jemals eine Oper
in London gehabt hat .

Kunst unö Wissenschaft
Peter Halm , der bekannte Radierer , Professor

an der Münchener Kunstakademie , ist G8 Fahre
alt gestorben . Der Künstler war in Baden
besonders durch seine Radierungen von der In -
fei Reichenau bekannt . lieber ein Menschen¬
alter war er alljährlich Gast des lieblichen Ei -
lands , das er mit seiner seinen Nadel in un-
zähligen Blättern in aller Welt bekannt ge¬
macht hat .

Die Fortschritte im deutschen Luftfahrzeugba «
erkennt der Bostouer Christian Science Monitor
in einer Meldung und in einer Betrachtung
mit unverhohlener Bewunderung an . „Steinerne
Maueru machen kein Gefängnis und Eisen
stangen keinen Käfig "

, zitiert vielsagend diese
Zeitung am Schluß des Artikels , in dem sie be¬
richtet , daß trotz der Einschränkung der von
Versailles vorgeschriebenen Pferdekräfte der
Flngzeugmotoren ein deutsches Flugzeug mit
deutschem Flieger jüngst bei 185 PL dieselbe Lei¬
stung an Passagierzahl Zuverlässigkeit und
Schnelligkeit erreicht hätte wie eine englische Ma -
schine von 400 PS ! Hier wird also mal wieder
erwiesen , daß die Not die Leistung steigert , wenn
nur der Geist auf der Höhe ist.

Ausfuhr deutscher Bücher nach Rußland . Die
russische Regierung hat vor kurzem in
Leipzig 4000 deutsche Werke ankaufen lassen, die
jetzt in Moskau eingetroffen sind . Es sind Haupt-
sächlich volkswirtschaftliche und sozialpolitische
Werke mit besonderer Berücksichtigung der neue -
sten Literatur über den Marxismus , ferner
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Freiheit und Einheit Deutschlands sei . Gelingt
es dem Gegner , durch die Erzeugung von
Massenelend den moralischen Widerstand
zu brechen, so habe Deutschland deu Weltkrieg
zum zweiten Male verloren und es könne eine
Revision des Friedens von Versailles nicht nach
dein Wunsche aller vernünftig und gerecht den-
kenden Menschen , sondern nach den Plänen des
französischen Imperialismus erfolgen . Die
württembergifche Regierung werde Seite an
Seite mit der Reichsregierung stehen, wo es
gelte , de,t?sches Land , deutsche Arbeit und deut -
sches Recht zu wahren .

Deutsches Reith
Die Miionalsozialifien .

Berli « , 30 . Jan . Im Hauptausschuß des
Reichstages stellte Abg. Müller » Franken
<Soz .) an die Reichsregierun « die Anfrage , wie
sie sich zu den Vorgängen in Bayern stelle.
Müller fragte im besonderen auch, ob es wahr
sei , daß die Umschwenkuug der bayerischen Re -
gierungspolitik zu Gunsten der nationalsoziali -
stischen Veranstaltungen darauf zurückzuführen
sei , daß General v . Lossow , der Kommandeur
des. bayerischen Wehrkreises , entsprechend ans sie
eingewirkt habe .

Reichs min ist er des Innern Oeser
erklärte , daß die Reichsregieruug zur Zeit noch
nicht im Besitz amtlicher Berichte über die
Münchener Vorgänge sei nnd sich deshalb auch
nicht abschließend äußer » könne . Die wesentliche
Bedeutung des Verhaltens der bayerischen
Landesregierung liege wohl darin , daß man in
Bayern von der augenblicklichen Gefährlichkeit
der Nationalsozialisten überzeugt und der Mei -
nung sei , daß in der gegenwärtigen Zeit des
äußeren Druckes iunerpolitische Auseinander -
setzungen von solcher Schärfe mit allen Mitteln
politischer Taktik vermieden werden müßten .
Aufgabe des Ausnahmezustandes solle doch nicht
sein, unter allen Umständen blutige Zusammen -
stöße herbeizuführen , sondern solche im Gegen -
teil nach Möglichkeit zu verhüten . Dies set
gelungen , da die Hitler -Partei ihre ur -
sprünglich beabsichtigten scharfen Maßnahmen
sehr weitgehend habe mäßigen und mildern
müssen.

Staatssekretär Dr . v . N ü ß l e i n , Ver¬
treter der bayerischen Regierung : Der Zweck ,
den die bayerische Regierung im ihrem Vor -
gehen habe erreichen wollen , sei in der Bekannt -
machung ' vom 20. Jann « klar hervorgehoben
und es sei nicht zu verkennen , daß dieser Zweck
tatsächlich auch voll erreicht worden sei . Es sei
der Regierung durch ihr einerseits cnermfches ,
andererseits umsichtiges Vorgehen gelungen »
allen Gefahren , die aus der Sachlage hätten er -
wachsen können , vorzubeugen und Unruhen und
Blutvergießen vollständig zu verhüten . Der
Erfolg fei also ans Seiten der bayerischen Regie -
rung gewesen ? die Aeußerungen Wer eine Bla -
mage oder Schwäche der bayerischen Regie -
rung müsse er deshalb zurückweisen . Aus Grund
besonderer Verbandlunwen feien lediglich nach-
träglich verschiedene Erleichterungen bewilligt
worden .

Die Versorgung mit Brot.
Berlin , 30. Jan . Im Hauptausschuß des

Reichstags erklärte ein Vertreter des
Reichsernährungsamts , daß der von
der Reichsregierung angeforderte Betrag von
1500 Milliarden für Zwecke der Volksernährung ,
hauptsächlich für Erhöhung der Kredite der
Reichsgetreidestelle , in Betracht komme. Neben
den einfuhrmäßigen Restmengen für das lau¬
fende Wirtschaftsjahr soll die Finanzierung des
Einkaufs eines Teiles der vorgesehenen Ueber -
gangsreserven bereits jetzt ermöglicht werden .
Die Brotversorguug des deutschen Volkes
sei durch die Neichsgetreidestelle bis Anfang
Juli dieses Jahres nach menschlichem Ermes -
sen gesichert .

Berlin , 30. Jan . Von deutscher Seite wird
Vorkehrung getrosscn , damit die Lebensmittel -

Werke aus den Gebieten der schönen Literatur ,
der Kunstwissenschaft, Kunstgeschichte und Päda -
gogik. Ferner hat die Moskauer Regierung
zahlreiche neue Werke in Italien angekauft , vor
allem die ganze Literatur über den Faszismus
und die faszistische Bewegung , sowie etwa 400
Schulbücher für Mittelschulen . Die wichtigeren
von diesen Werken sollen in russischen Ueber -
setzungen erscheinen.

WsKfchmerz und Ichschmerz .
Von Oitomar Enking .

In drei dramatischen Dichtungen hat sich Lord
Bbrou mit transzendentalen Fragen auseinander -
gesetzt . Schon sein an Faust gemahnender Man -
fred wühlt in den tiefsten Rätseln des Menschen-
dascins , und im Kain zeigt sich seine ganze poe-
tische Kraft , die schlechthin alles bewältigte und
sein geistiger Universalismus , der alle Regungen
der menschlichen Seele , alle Falten des Herzens ,alle Leidenschaften und Stimmungen zu durch¬
dringen und in Worte zu fassen wußte . Am
wenigsten stofflich und am reslexionsreichsten ist
das Mysterium „Himmel und Erde "

, — der volle
Ausdruck für das , waS wir seit deu Zeiten Bry -
>us mit Weltschmerz zu bezeichnen gewohnt sind ,
dieser Weltschmerz entsteht in uns , wenn wir'>as Glück, die Genüge , Zufriedenheit , Harmonie ,
außerhalb unserer eigenen Persönlichkeit suchen
und dabei ans ein allgemeines , nicht wegzuleug -
nendeö Weltelend stoßen, mit dem wir tiefes
Mitleid empfinden — wodurch indessen unser
eigenes Elend , unsere eigene Sehnsucht nach der
inneren Ruhe nur vermehrt wird . Wir dürfen
solch großes , menschenwürdiges und schließlich
nur von wenigen begnadeten Geistern wirklich
gefühltes Weh nicht verwechseln mit dem, was in
Hülle und Fülle dafür ausgegeben wird : mit dem
Jchschmerz , dessen hervorragender Vertreter in
der Literatur Heinrich Heine ist . Sich selber
immer wieder zu betrachten , sich im Verhältnis
zu der Wirklichkeit unbehaglch zu fühlen über
die eigene Unvollkommenheit zu jammern und
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züge bis an den Rand des besetzten Gebietes ge-
leitet werden . Von dort aus werden die Waren
auf Autos weitertrausportiert .

Die Not der Schulen.
Düffeldorf . 30. Jan . In B o t t r o p im Ruhr -

gebiete sind zurzeit zwanzigtausend Schulkinder
infolge der Besetzung vom Schulbesuch fern -
gehalten .

Berlin , 30. Jan . (Dvahtber .) Sämtliche Par -
teien des Reichstages mit Ausnahme der Kom-
muuisten haben einen Antrag eingebracht , der
gegen die Schließung von Schulen und die Be -
eiuträchtiguug der Schulbetriebe durch die Frau -
zosen im Ruhrgebiet Verwahrung einlegt , eben-
so gegen die Besetzung von Jugendheimen . Die
Regierung wird aufgefordert , gegen diesen
Uebergrifs der Vesatzuugsbehördeu schärfsten
Protest zu erheben .

Ein Gruhverbot.
Berlin , 30. Jan . Die preußische Regierung

teilt mit : Der Minister des Innern ließ an den
Oberpräsidenten von Münster solgenden Erlaß
ergehen :

In Anbetracht des völkerrechtswidrigen Vor -
gehens der Franzosen und Belgier gegen die Be -
völkernng und Beamten des neubesetzten rhei¬
nisch- westfälischen Industriegebietes wird sämt-
licheu Beamten der Polizei mit Einschluß der
Landjägerei verboten , Offiziere und Fahnen der
Franzosen und Belgier zu grüßen .

Die Derbilligung der Baustoffe.
Berlin . 30. Jan . Im Reichstagsausschuß für

das Wohnungswesen wurde von der Regierung
über die Bemühungen zur Verbilligung der
Baustoffe insbesondere der Ziegel und Produkte
der Zement - und Kalkindustrie berichtet . Nack)
dem Bericht wird sich eine Verbilligung der Pro -
dukte der Zemeutindustrie uui 30 Prozent er¬
möglichen lassen. Auch eine Verbilligung von
Kalr um 10 Prozent dürfte zu erzielen sein . Des -
gleichen bieten die Verhandlungen mit den
Dachzieglsabrikanten Aussicht auf Verbilligung
von 5 bis 8 Prozent . Ein Vertreter des Reichs -
arbeitsministerinms führte aus , daß die Kosten
der Erhebung der Wohnungsbauabgabe 5 bis
6 Prozent betragen . Für 1922 seien ungefähr
3 % bis 4 Milliarden Mark eingekommen . Das
habe aber zur Fertigstellung der Bauten für
1322 bei weitem nicht genügt , so daß das Reich
etwa 13 Milliarden Mark vorschießen mußte . —
Mus der Mitte des Ausschusses wurde betont ,
daß die bevorstehende Verdoppelung jede
Aussicht aus Linderung der Woh -
nungsnot zu Schanden mache . Zur wei-
teren Klärung der Sachlage wurde ein Unter -
ausschuß eingesetzt.

VerschicöelwDwhtmMungen .
Pulschgerüchte aus der Pfalz .

München, 30. Jan . Nach Münchener Blätter -
Meldung rührt sich die ,^ reie Pfalz "-Bewegung
wieder . Es soll ein Putsch durch Besetzung der
verwaisten Regierungsstellen mit Hochverrätern
geplant sein . Ob es dazu kommt , siebt dahin .
Die Haas und Genossen werden von den Fran -
zosen offensichtlich unterstützt . Eine andere
Meldung besagt , daß in der Pfalz für die aller -
nächsten Tage eine Schicksalswende bevorstehe .
Die Franzosen wollen das Aeußerste unö Letzte
in der Pfalz wagen .

Auf Poslen ertrunken .
Geilenkirchen, 30. Jan . In einer der letzten

Nächte ertrank beim Pvstengehen an der Schleuse
in Hehler ein französischer Soldat . Die Leiche
wurde gieborgen. Die Untersuchung hat ergeben ,
daß der Mann in der Dunkelheit den Fußsteg
verfehlte und in das Wasser stürzte .

o-xen Schwäehezuslände . Narvenstörunpsn , lgx .
Nanraoikonia zeitigt SATYRIN , das Yohimbin -liormon -Prä-
HuUiaOiitollIu parat der Akt -Oes . Hormona Düsseldorf -Qra-
fenberg , nachweislich überraschende Erfolge ! Zahlr . ärzt ! Aner¬
kennungen . Prospekte gratis ! Erhältlich in Apotheken ! Stets
vorrätig in Karlsruhe : Internationale Apotheke , Kaiserstr . 80
Kronen *Apotheke , Zähringerstr . 43

sich gewissermaßen als Opfer der allgemeinen
Zustände und Schicksale hinzustellen und zu be-
dauern — dazu bedarf es wahrlich keiner Sin -
neshoheit . Bedeutend werden wir erst dann ,
ivenn wir uns selber vergessen oder uns doch
wenigstens nicht anmaßlich als die Hauvtsache,
das eigentlich Wichtige anschauen , wonack sich von
Rechts wegen alles richten , worum sich alles
drehen müßte , damit wir uns gütig mit der Ein -
richtung der Welt einverstanden erklären könn-
ten .

Weltschmerz und Jchschmerz sind also die strik-
testenGegensätze und es ist bewundernswert nnd
der Beweis seines absoluten Genies , daß Lord
Byron sich so über sein eigenes Leid hiuausge -
hoben und das Ewige und Unendliche zum Ge-
genstande seiner Dichtungen gemacht hat .

Dem ziellos Umhergetricbeuen war das Leben
zum Ueberdruß, und diese Stimmung bildet die
düstere Unterlage seiner meisten Schöpfungen, '
von den Menschen verkannt und geschmäht, haßte
und verachtete er die Gesellschaft unö übergoß sie
mit Spott und Hohn , übersättigt an sinnlichen
Genüssen des Lebens gedachte er mit Wehmut
und Trauer seines hingeschwundenen Glückes ,
freilich mit durch seine Schuld , aber wie sehr die-
ser Seelenkamps um das Irdische in ihm vor -
herrschte , so war doch seine Phantasie gewaltig
genug , alles Edle und Ideale zu erfassen . Ohne
religiöse Gläubigkeit wußte er die zartesten
Empfindungen eines frommen Herzens und den
stillen Frieden eines gläubigen und andachtvollen
Gemütes zu schildern , in unglücklicher Ehe
lebend , verstand er sanfte , opferwillige Frauen -
charaktere mit hinreißendem Zauber zu zeichnen
nnd darin liegt die Macht der Bnronschen Poesie ,daß alle seine Gestalten der Ausdruck seiner per -
sonlichen Ideen sind und daß sein innerstes
Wesen in ihnen zutage tritt . Es treibt ihn immer
ivieder , Ewigkeitsfragen zu lösen , an denen wir
doch unserer Natur nach scheitern müssen. Aber
wenn es auch keine Antwort auf das letzte War -
nm gibt , so ist es doch ein Gewinn , sich überhaupt
mit solchen Zweifeln zn beschäftigen und sich
dabei mit Jchschmerz und dem Gegensatze Welt -
schmerz auseinander zu setzen .
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Mannhafte Worte des Kardinals
Schulte von Köln.

Bei « iner Kmidnebuna der Kölner ÄathoMc -n
Hielt der Kölner Erzbischof Kardinal SÄulte
eil« Re d̂e , die er nach Hein Bericht öer „Kölni >
scheu VolkSzeitnim" mit folgeirden bemerkend-
werten Worten einleitete :

Meine lieben Kölner Erzdiö ^esanen ! In tief -
ernster Zeit haben wir ans einem tiefernsten An -
lah unS hier versammelt . Ja , in tiefernster
Zeit ! Tie Tagesereignisse , unter deren Druck
u-n-sere Gemüter stehe)», sie fraßen ein Wort des
deutschen Episkopats , geschrieben INS n«ch >der
Revolution und nach dem soscnannten Verlail -
ler Frieden , in einer erschütternden Weise tllu -
striert , das Wort tiüttrlM ), »dab jetzt nach dem Ende
mit Schrecken ein Schrecken ohne En de mi
befürchten sei . UnkeLüinmert um Gerechtigkeit
und Völkerrecht , unbekümmert um MiHbilligung
ihrer bisherigen .Ha,nptoerbünbet >en , nnbeküu »-
wert ioii-ar um ben Einspruch unü Widerspruch
im eigenen Sande , haben die geasnwtirtigen
französischen Machthaber unser wehr -
loses Volk , m uwere allernächsten Lands¬
leute im r^ einisch -westfälischen Industriegebiet
mit kriegerischem Aufmarsch überfallen .
Sogar der Friede von Versailles , den erst kürz -
lich das große Nm>ndsch»eib ?n unseres Heiligen
Vaters unter der Zustimmung der gesamten
austerfmn ^Msche« Welt als das direkte Gegen -
teil von einem wirklichen Frieden charakteri¬
sierte , soavr dieser Piendofriede von Versailles
ist durch jenen Ueberfall verletzt und fle »
Lroche n worden . H n fi und Rache , die da -
mals beim Friedensschluh die Feder führten und
feine grausamen Bedinanngen aus der Behanv -
tung von Deutschlands Alleinschnld basierten , sie
find eben Leidenschaften , die keinen Stillstand
kennen . Unter ihrer ungestüm und blind fort -
reifenden Führung miisson >die letzten Dinge
immer noch ärger werben als die ersten . O !in -
mächtig und wehrlos muh unser Volk dem Utt «
recht zuschauen . Aber , meine lieben Kölner Ka -
tho >liken , furchtsam und klleinmütig wollen wir
dennoch nicht werden . Gott wird auch die fran -
Höfischen Bäume nicht in den Himmel wachsen
lassen ! lVravo ! ) An ber un erschütter -
lichen Trene disdentschen Volkes zu
Staat und Reich werden schließlich auch die
schlimmsten feindlichen Pläne zerschellen müssen !
Möchte nun doch endlich umer Volk sich aufraf -
fen , sich ans seine Pflicht gegen sich selber befind
nen , seinen inneren Hader beifeite lassen ,
durch Einmütigkeit sich wieder Ehre und Achtung
verschaffen : das wird am besten helfen , den Frie¬
den der Welt w ! ederzu !brinnen , den sie auf fran -
zöstfcheu Wegen nie und nimmer finden wirb .

Appell der rheinischen Katholiken an die Well.
Köln. 30. Jan . Die hier versammelten Vertre-

ter der gesamten katholischen Organisationen
und Vereine deö besetzten Gebiets Haben
unter ausdrücklicher Zustimmung des Erz -
MchöfS von Köln , Kardinal Dr . Schulte , eine
Kundgebung beschlossen , in der sie in den Tagen

höchster vaterländischer Gefahr an das Gsiviffon
der ganzen Welt appellieren . Sie sprechen von
einem „Abgrund von Not u n b U n g l ü ck,
in dem das frevelhafte Beginnen Frank -
reichS un 'ser hart geprüftes Volk aufs neue
stürzt " und wenden sich insbesondere im Namen
von 5 )4 Millionen rheini -schen Katholiken an
alle Katholiken des ErdkreiseS . Der gegen das
Deudsche Reich gerichtete französisch ? Schlag wen -
bei sich gerade gegen diedeut scheu Katho -
liken . „Wir weisen ausdrücklich darauf hin ,
daß schon die RcparatimiZlasten und Äe dadurch
verschuldete Geldentwertung katastrophale Fol -
gen für das kirchliche Leben gebracht haben . Wie
sollen die Ausgaben für Kultus und Klerus von
den verarmten Pfarrgemeinden in Zukunft auf -
gebracht werden , wie sollen die Häuser für
Kranke und Waisenkinder vor dem 'Mammen -
brach 'bewahrt werden ? Weiß die Welt davon ,
wie der Hunger in fo zahlreichen Familien
eingezogen ist ? Wie viele Kinder an Unterer -
Nahrung sterben ? Muß sich ferner nicht der
ganze Stolz ebnes solch alten christlichen Kultur -
volkes aufbäumen , wenn es sich im Angesichte all
der hochragenden Monumente seiner fast z>wei
Jahrtausende umfassenden christlichen Kultur
von den Bajonetten nnzivilifierter
heidnischer und mohammedanischer
Soldaten bewacht sieht ?" Die Kundgebung
schließt mit dem Hinweis daraus , daß die vom
Papst Benedikt XV . verkündete christliche Rechts -
und FriedenSidee den Rheinländern zu Hilfe
kommen müßte .

4-

Ein Aufruf der Deutschen Demokratischen Partei .
Berlin , 29 . Jan . Der Hauptvorstand der Deut -

scheu Demokratischen Partei beschäftigte sich am
Sa -mStag in Anwesenheit der der Partei ange -
hörenden Reichs - und Staatsminister mit der
gegenwärtigen politischen Lage . Nach eingehen -
der Aussprache wurde filzende Entschließung
angenommen :

„Der Vorstand der Deutschen Demokratischen
Partei begrüßt die treudeutsche Haltung der Be -
völkerung in Rheinland - Westfalen . Er spricht
seine Bewunderung und seinen Dank aus für
die einheitliche Geschlossenheit des Abwehr -
willens aller deutschen Bolksteile . Der Kampf
um Deutschlands Bestehen und Deutschlands
Einheit ist ein Abwehrkampf gegen die räuberi -
schen Uebergriffe des französischen JmperialiS -
mus . Die Bevölkerung in Rheinland -West -
falen wird dem französischen Militarismus keine
Gelegenheit geben , den deutschen Widerstand in
einem Blutbad zu ersticken . Passiver Wi -
der st and . ausdauernd fortgesetzt ,
wird das deutsche Volk retten .

Wir fordern unsere Parteifreunde in Stadt
nnd Land auf . opferwillig an der Volksopfer -
spende sür Rbein und Ruhr mit Geld und Le-
bensmitteln sich zu beteiligen . Das deutsche Volk
und die deutsche Republik führen einen Kampf
für die Freiheit der Völker , für das Recht , für
Demokratie und Selbstbcftimmung gegen Im -
perialismus und Militarismus . In diesem

Ringen hat das deutsche Volk sein Schicksal selbst
in der Hand . ES wird sich der Größe der Auf -
gäbe würdig erweisen .

"

Die Sorge für die Ausgewiesenen .
Berlin , 30 . Jan . Im Hauptausschuß des

Reichstags . erwiderte Reichsmini st er Oe -
ser auf eine Anfrage , daß jeder geschädigte
Beamte im Fortbezug seiner Ämtsbezüge
bleibe und ihm außerdem auch jeder erlit -
teue Schadeu ersetzt werde . An der Grenze
des besetzten Gebietes sollen bestimmte Stellen
angewiesen werden , sich der Ausgewiesenen mit
Nat und Tat anzunehmen . Durch besondere Be -
stimmungen werde die Beschlagnahme von
Wohnungen im unbesetzten Gebiet
erfolgen und in erster Linie den Ausgewiesenen
ein Anrecht auf diese eingeräumt werden .

Ruhrgebietsspende .
Bei unserer Ervcditton sind weiter eingegangen :

Kleinrentnerin „ Wenig , aber von Herzen" 50 Jl . Lud¬
wig Knörr , Verw .-Jnlv . , 1000 Jl , Max Sasse 5000 M,
Geschwister Maisch. SÄokoladeugcschäft, 2000 Jl , Elm .
10 000 Ji . Mcd .- Rat Dr . Eilenlohr 3000 X F . Mili -
nowSki, Vankdirektvr a . D . , 5000 M , Vergebt unsere
Kolonien nicht :?0OO Ji . M . F . 1000 Jl . Otto 100 Jl ,
Heinr . Bock 5000 ,H. Ungenannt 12 500 Ji . Frau Geh.
Oberforstrat Siesert S000 Ji . Bllraerverein Zeppelin
2000 Ji , Franz und Bertha Köhler 2000 Jt , grau Forst¬
meister Körber Wwe. 2000 Jl , Geh. ObcrregierungLrat
Dr . Echwocrer 5000 Ji , durch denselben von drei Eid -
genossen 100 000 Ji . Junge Schweizerin 15 000 Ji . Dr .
Julie Schenk 1000 Ji . Franz Mtilherr . Vermcss.- Ober -
Jnsvektor . 2000 Jt . Krauth , Bau - Obersckretär . 1500 Jt ,
Neg.-Baurat Schachenmeier 1000 Jl , durch Rheinische
Kreditbank , Niederlassung Miihlburg : Georg Rns 1000
Mark . Ernst Ewald 1000 Jt . A . Wenner 1000 Jl . Rob .
Ganz 1000 .it . Sans Pfauz 400 Jl , Adolf Seniiersheim
500 Jl . Ob . v . 5! . 5000 Jt . Karl PanluS 1000 .H. Alois
Mittler 2000 M . Walter Mittler 1000 Jl . Fa . Fröhlich &
PaulnS 10 000 „1 , Sa Söhn & Co. 5000 Jl , Klasse 7, 6
der Südendschnle , Mädchenabteilnng tau ? den Spar -
lassen der Schülerinnen ». «000 Jt . F . M . 5000 Jt .
Ingenieur W . 99. 2000 Jl , o . d . Esch 1000 Jl , Zeichen -
inwekior a . D . K . G . 1000 Jt . P . V. Arlbertia 7000 Ji .
Neg.- Nat Nsal 10 000 Jl . Heinrich Ott 1000 Jl . Beamt¬
in, d Angestellte der EisenbahnbetrlebSkrankenkasse und
Nrbeiterpenslonskassc V sllr die Reichsbahn Karlsruhe
5*5 800 Jt . G . und I 1000 A , vom Ausland durch Ella
Heepe 10 000 Jl . Oberlehrer Lechner nnd einige Kol-
leginnen und Kollegen der Hebel-Markgrasenschnle
20 000 M, Strau Ida Schumann 1000 Jl , Kinder (Mäd¬
chen ) des Äinderbeims . Erlös aus den ansgekSmmten
Haaren . 150 Jt , .von der Firma Lob. Karlsruhe , durch
Deutschnationale BolkSvartet 100 000 Jt , Fa . W. Erb
Nachsolger. Delikatessen, 5000 Jt . von den Schiilern des
Lehrerseminars I Karlsruhe 12 200 J! Wilb . Sckillle
20 000 Jt , Professor Hermann Novver 1000 M. Adolf
Reime , Generalagent der Helvetia Karlsruhe . 1V000 Jl ,
zusammen 484 200 Ji .

Gesamtbetrag : 8 087 685 Jl .
Wir danken den verehrlichen Spendern für die tat -

kräftige Anteilnahme , die sie mit ihrer Ovserwilligkeit
bewiesen haben . Gilt es doch, der von einem zähen
Feind geknebelten Ruhrbevölkeriing sür ihr Aushalten
unsere Dankbarkeit zu beweisen.

Einigkeit macht stark!
Weitere Spenden nimmt unsere Expedition Ritter -

strafte 1 entgegen . Einzahlungen können auch auf unser
Polticheckkonto (Karlsruhe 9547 ) vorgenommen werden .

Amtliche Nachrichten
Ernennungen , Verseünngeu , Zuruhesebunaen usw.

der vlanmäiiigen Beamte «.
Ministerium beS Inner «.

Ernannt :
die Berwaltungsobersekretäre Albert Schäfer und

Karl B i ck e l bei der Landesversichcrunasaustalt Baden
zu Berivaltungsinsoektoren ^

Planmäsjia angestellt :
Kanzleigehilse .Karl W e i l h a r d t beim Ministerin «

des Innern . ,
Kultus - und llntcrrichtöininiftcrinm .

Ernannt :
Oberlehrer Reinhardt Pfeffer an der Volksschule

in Waldshut zum Rektor daselbst.
Znruhegesedt ans Ansuchen:

Rektor Heinrich Schwarz in Eüerbach.
Finanzministerinm .

Ernannt :
die Bürogehilsenlin ) : B e r t s ch e , Robert . D i e f ch ,

Hugo , Göhl er , Klara , Göpserich . Stesau . Jo -
gerst , Karl , Kap serer , Paul , Maginot , Otto .
P r ü g e r . Emil , R o b n a g e l . Friedrich . Schmidt ,
Josef . Schoos . Heinrich. Weib . OSkar . W i r t h .
Karl , zu Finanzassistenten bei der LandeShauptkafse.

Vom Wetter

Dienstag , den 30. Jannar 1028.
Das Hochdruckgebiet hat sich nach der Biscaya -

fee zurückgezogen , während über Mitteleuropa
Luftdrilckstörungen vorüberziehen , in deren un >
mittelbarem Bereich das trübe , regnerische Wet -
ter in Baden fortdauert . Die Temperatur liegt
mit Ausnahme des Hochschwarzwaldes , wo noch
leichter Frost herrscht , überall über dem Gefrier -
punkt . Stach Vorübergang eines Tiefdruckaus -
läufers über Belgien , der heute noch Nieder -
schlüge bringen wird , wird morgen die Bewöl -
tung etwas abnehmen bei leichtem Temperatur -
rückgang und strichweise » Niederschlägen .

Wettcraussichten flir Mittwoch , 31 . Januar :
Bewölkung zeitweise aufbrechend , strichweise
Niederschläge iwieder Schnee im Gebirge ) , et-
was kälter , böige westliche , später nordwestliche
Winde .

Schneeberichte .
Feldberg : 160 Zentimeter , pulvriger Neu -

schnee , — 3 Grad , schwacher West , Schneefall ,
Skisport gut .

K ö n i g st u h l : 25 Zentim . klebriger Schnee ,
+ 1 Grad , leichter Südwest , Regen .

V i l l i n g e n : 7 Zentimeter , vereister Schnee .
+ 1 Grad , schwacher Südwest , halb bedeckt .

Titisee : 50 Zentimeter , Nachttemperatur
— 10 Grad , Tagestemperatnr — 2 Grad . Ski -
uktd Rodelbahn sehr gut , Eisbahn vortrefflich .

Rlicin -Wasscrstnndc morgens G Uhr :
30. Januar

xcfuntctinicl
Kclil . • • •Mar « « . . .

0.95 m
2 .05 m
3,89 m

— n>
üRonnfteim '

2 78 m
mittag » 12 Uhr

abends U Udr

29. Januar
0,75 «
1 .95 >"
3 .78 "
8 .75
8 .71 «
2xe *

Gnterbaliener
Flügel

v . Bliitvner
oder Grotrian - Stein -
ivg im Austrug zu kauf.

g - sucht.
Angebote anL . S »v«»els -
gut , ixr bprinzen strakic 4.

Mono
u kauscn gekucht . Preis

MM» - KußstsesenstOnfle
Gemä ' de , Teppiche
Porzellane , Schmuck

sucht reell und diskret zu kau 'en

Saieria Sasse , SthanlMoos
Bestellungen ins Haus erbeten . Jahnstraße 18 .

is 600 000 Mark .
Angebote uiii . Nr . 8vü^

ins Tagblattbiiro erbet .
Such .» gut erhaltenes

piano
zn kansen Angebote mit
Preisangab ? n . Ü! i . SGö8
ins Tagblattbllro erbet .

Kit ront
K !e>der rfiraitt
Ät; aiit,toni !uod «
flin &crö '. tt . So fo
Kronleuchter gesucht

Angebote niiter ? ! r . aö71
inö Tagblattbllro erb .

Bf « , ödicfinf . öoffl
u non Priv .
zu t u >en gesucht.

Augebiite unt . ^ r . ?if>ß4
tns ^ T agbla tb iir o erbet .

Zu kaitten gesucht : eis .
» tndevdstiitsite und
K'.nvertlav » ,vor <wafl .
aus nur gutem Haus in
sebr gutem Zustand . Zu
erfragen im Tagblattb

iowie ganze Hang -
Haltungen kaust die
Altmvbelstelle

GemeinnöftZae
DausratSveriver -

tung
S ch l o >! v I n 6 13

Teleion 8204.

«Wer xeupun
nicht zu klein , von Privat
zu taufen gesucht. i!in -ie-
böte unt ^r ^! r . !!0oj ms
Tagblattbüro erbete n

mn - ODO mm -
Tevvicke in jeder Grölie
kauft iort v̂ablend . AN»
geböte mit Gröde nnd
Preis .

Knrl M !,a « r.
Älanvreuulirasie 43.

Teleion U8»7.

ViKtorla - Wa $ en
gut erhalten , zu kauleu
gesucht. i?»uiieb. in . Prei »̂ -
angabt unter Nr . 3üZ7 ins
T ua vla ttuüi 'oe dj e ten.
Kinderwagen
od . Kwppsvortwagcn .
fow. 1 x;-al,rrad zu kau ,
g sucht . Angebot ? lint -r
Nr . 3809 iiid Taablatld .

jt » gut erhalleneS°̂ reat , Charalian vd .'r
Met »g« rioaaen , alS Ge»
ichauüivagen aeciaiiet . m ,
itarken ^ eoern . Patent -
Achsen , Tragkrait ca . 10
bis 20 Zentner . il>r Ein »
oänner , zu kansen ge »
ucbt Zn ersragen im

Tagblaitbüro .
Gilt erhaltene

evtl . mit Gaövien ) zu
kauieu gesucht. Angebote
unte > Uli. 3U60 ins Tag¬
blattbllro erbeten .

Waffen
aller Art kauit
« . . . öttiÄe r Äd lerstr . 40.

MeZSMM .
sll r Mauser . PZstolen
7.08- 1000 m Bisier mit
Anschl. - Kasten , fierner
kaufe ich Perabellnm ,Äianler u and 2 » steine,
K . tj, ^ Z^ 7.kK, sowie Pris -
mengliiser und Jagd »
« ewebre . — Rachn . ae »
stattet Anir . lohnt sich .

Arthur Cziaselsky
Rrvs ' su 5 , Zictenatr . 18
Kolon »a ?ware » - nnd

Wassenband lnn «.
Mewer

S «l» «lz«
Wiii <«ie ,P ' andschein «
.̂ edernvetten
R ivmaichine »
'jf/üuel

kaust zu hohem Preis

im Gg !ö

Gegenstände
Seviss ? . BrennRlfte

kaust zu höchstem Preis
L. Tbeilaler , Nhrmach

»oebelliralze SS
gegenllb . „KaiieeVa u e r .'

Ankauf
von

l - loli - , SiiSer

gemWöe . Walin .
ÄkW ? , per Zahn

NM M . A .

Atattmeitr .ZK,Zieillcr .

Platin , Go !S . Silber-
Gegenstände kaust und za>>lt
den höchsten Tagcsvreis

Uhren u . GolSwaren
53 Kaifcrslroße 53

Ü gegenüber dem Eingang der Techn. Hochschule

( Gold - u . Silber - ^
Gegenstände , sowie Brillanten u . Perlen kauit
jeden Dienstag , Mittwoch und Donnerstag

Rüppurrer-
straQe 2 III ,C . Kreiß , SS :

Ich katife
Rriilänton , ganz « PerlsclinOrß

m , Silber , MrrSegsnm
zu höchstem Tageskurs

Bn ICampttues , 207

Der EisenKömg
Saiser - Mee 25 l -wsi

Eisen Silo 100 Mk.
Änpfer Kilo 2000 Mk.
Messing Kilo 1200 Mt .
ZWS Kilo S00 Mk.
Alei Kilo 700 Mk.
sowie fömtf . einschlug . Produkte zu höchsten Preisen

Rur Kmser Mee 25 .

ktsu.'e laufend zu höchsten Tagespreisen
Hasen -
Kanin -
Fuchs -
Marder -
litis »

Ueberneumo auch größere Posten .
(Susi Schrambke

■v" "» uvvusivu

Felle
Telefon 3039 . WaldilraSe 3S .

Sricfmerfenfflinmlnng
zu kaufen gesucht,

ff. Ang . unt . SJ
Tagblattbüro

G-
inS

Ana . nnt . Nr .SSKZ
MM erbet.

Felis!
Wir zahlen für :

(per Stücks
Kanin bis M. 1000
Hasen „ „ 2200
Maulwürfe „ „ 1200
Ziegen „ ., 7 500
Katzen „ „ 1500
Marder „ „ 150000
Füchse „ „ 60000
Iltisse . , „ 25000
Händl . erh.Vorzugspreise

Lupoüanski & Cie .
Marienstraße 13, 2. Hof.

| Teilt £
MM . M . M5 .
Süßen ,
ßum . Nil . ZikUl !
kauft zu höchsten Tagcs -
vrciien

Durlacher 20 h.

Seil HKiKiliili
Zahle für

E sen pr. «g itMJt Zilnipe » pr.kglOOJl
Stxafir » ». 14 »» „ '̂ apiee .. «>« „
M is na » .. » !»» ., M - wsla ?.hen Stück 7a „
Zink « . lei „ « i» > Aordo - N . - üttsl . .. 40 „

GrSKere Posten werden auch aus Wunsch
« bei Anmeldung im Hause abgeyoli von

Rudolf Wlnlsres , Lstzprodukle .
Waldborultr . »7. Wobnung n . Lager 1. u :!. Hos.

Zahle die höchsten Preise am hiestgen Plabe sür
kusgeqauyeve Argyengaare .

Haarauskäuser u. Friseure erhalten Vorzug .' vreise .Ä Kailerur .ii 11Iii*iv r *♦. i ' h ' uih v vwuuvti
OStar 3>ccrrr . >> anrl )nndlung . 82.

r h glaube
es letzt,

daß die sog . selbsttätigen
Waschmittel die Wäsche

zermürben , deshalb
reinige ich nur noch mit

dem sanerstoffreien
Seifenpulver

Schneekönig

Eine Sprachlektion kostenlos
portofrei «ad ohne irgendwelche Verbindlichkeit .

t ' ust stets zu den aller -
bö .» sten Preisen jedes
Ouanin m Äi . « a e «h.
Niulhelmeritran '

kau !» fortwährend zn de»
allerhöchsten Preisen .
Sktart Pfefterle ,

^ rbvrinzensirabe 2S .

WffWell !
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages -
ÄPÄi, „ , .
(rrlmrnuunftr 21 . 2. St .

« WWW
lverden sortwähreud zu
den allerhöchsten TageS -
preisen an .iekaiist.

K MSicr .Kreuzstr 2«. 2. Stock
lEcke Markgrakenitraliei .

W

Lprachlccnnwisse sind hsute me 'ir
denn je eine unerläßliche Notwendig¬
keit für jeden vorwärtssirebenden
Menschen . Oer Ausbau unserer wirt¬
schaftlichen Beziehungen mit dem Aus¬
lande eifo ' dert Sprachkundige in allen
Stellungen und in allen Berufen .

Nehmen Sie sich einmal eine Tages¬
zeitung zur Hand und seilen Sie sich
die St>1 enangebote durch . Sie werden
erstaunt sein darüber , in welch großer
Anzahl heute Sprachkundige in allen

Berufen gesucht werden Die ?ersroßen
N .iciiirjge steht aber nur ein äußerst
geringes Angebot gegenüber . In allen
Beriefen und Statistiken von Arbeits¬
nachweisen usw . kommt zum Ausdruck ,
daß überall großer Mangel an Sprach¬
kundigen herrscht .

Nützen Sie also die Gelegenheit
durch Erwerbung von Sprachkennt¬
nissen vorwärtszukommen sus . Be¬
ginnen Sie sofort mit dem Studium .
Unsere weltberühmte

I

Mßwde Toussaint - LanqeMeM

bietet Ihnen Oelegenheit , in leicht ver¬
ständlicher , bequemer und interessan¬
ter Weise auf urund des Selbstunter¬
richts ;ede wichtigere fremde Sprache
7U erlernen . Die Kosten des Unter¬
richts können in bequemen montlichen
Raten beglichen werden Vorkennt¬
nisse oder bessere Schulbildung sind

nicht erfordetl ch . Das Studiun nach
unserer Methode ist eine inieressan .e,
Ihre Bildung ungemein fördernde Be¬
schäftigung für ihre ireien Stunden .
Bedenken Sie . daß Sie sich dadurch
ohne fühlbare Ausgaben Kenntnisse er¬
werben können , die für Ihr Vorwärts¬
kommen von größtem Werte sind .

Abonnenten
berück » clttgt bei

Einkäufen die
<n «eren ?eti der

Karlsruh TasUiaff

Um Ihnen Gelegenheit zu bieten , den Unten icht nach unserer Methode
Toussaint -Lnnjjenscheidt kennen zu lernen , sind wir gern bereit , >5

fo?t
cn

cin
°
e Probelektion kostenlos

welche Verb 'ndlichkeiten zuzusenden . Sie brauchen uns nur den ersuch®
untenstehenden Abschn tt einzusenden oder uns unter Be ^ug- Zuse^
nähme auf diese Zeitung eine Postkarte zu schreiben (ge - ^ uin
wünschte Sprache angeb . :. Schreib . Sie heute noch ^ düng der

rr ^ TSirSMS rs ht .» ■ > Karlsr . TagMatt

Langanscheidtsche Ver agsiuclihanölnng anjtbotenen Pr°be!
(Prof . O. l -angensctieidt ) ^ lektion der iS

Prof . O . Langenscheidt .

Barlln-Schöneberg , Bahnstr . 29-20 CCcgr . ICß6) 5
Auf nebenstehendem Abschnitt nur die ge- V "
wünschte Sprache und Adresse genau an¬
geben und in offenem Briefumschlag
Frankieit als „ Drucksache ' 1 (10 Mark)
einsenden Wenn weitere Zusätze Ä
gemacht werden , nur als ver¬
schlossener Brief zulässig

Sprache , kostenlos , por '
und ohne Verbindlichkeit

tofrtf

Name

Beruf : ..

Ort u . Straße :
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Aus Baöcn
Zur Milchpreisfrage.

t. Karlsrnhe , 80. Jan . Die Vertreter der
Ittxt b w. Organisationen in der Landes -
nnlchpreis -K o-umrission habeu ixm Mittelbadi -
jchen Städte »erband für Mi Ich)« '

«Haftung und
Milchverwertml « folgende EntMiehung Mge-
leitet :

„Die Auflehnung des Mitt «A «di'schen Städte -
»erbautes ge«en den von den unterzeichnet ««
laudiv . Organisatiolten u>U> den Vertretern der
Sadifchen Städte am 30. Dezember 1323 festge¬
setzten Erzeugermilchpreis lLandesgrundpreis )
«vn 140 Mk . pro Liter gibt ihnen Veranlassung ,
dem Wittet &fl'Mfchfn Städteverband folaenHesfMerklären : I . Ter am SO. Dezember 19?.' verein -
bartc und ab 5 . Januar 1923 geltende Erzeuger --
milchpreis lLandesmilchvreis ) von 149 Mk . pro
Liter reichte schon Ende Dezember zur Prolurk -
tionskostendeckung keineswegs hin , «eschmeiOe
denn für den ganzen Monat Januar . Nur in
Anbetracht >der Gitteren Notlage emzelner armer
milchkedürftiger Bevölkerungsschichten gaben sie
sich nnt diesem Milchpreis frieden . * 2. Infolge¬
dessen betrachteten sie es alS eine unverantwort¬
lich« Berhevung der Konsumenten und Entstel¬
lung der Tatsachen , »oenn der Mütelbadische
S ^ i-diovervand in der TaaeSprefse zu behaupten
sich erlaubt : ,J !n einer Zeit , wo man in aner -
Nennenswerter Weise im badischen Lande zur
Behebung Her Not in den Städten eifrig zugun¬
sten der Notgemeinschaft sammelt , sollte man
nicht dazu kommen , das , wo» man mit der einen
Hand gibt , in doppelter Weise mit der anderen
wegzunehmen ." 3 . Durch in« SJfilchpreigpolcntif
des Mittelbadischen Städteverbandes wird der
Milchablieferungl ?wille der LatidbevSlkerung
nur geschvächt: smnit kann es der Mittelbadische
SiädteverHand sich als sein Verdienst anrechnen ,
.wenn die Versorgung >der alten -und kranken
Leute , der Kinder , der neidenden und stillenden
Mütter mit Milch eine Verschlechterung erfährt ."

Die Entschließung ist unterschrieben von fol¬
genden in der Landesmilchpreis -KommiMon ver -
tretenen lanHw . Organisationen : Bad . Bauern -
verein E . V . , Bad !»

'chcr Genossen-schaftsverband ,
Bad . Landhnnd ^ Bad . Landwirtschaftlicher Ber -
ein , Bad . Milchverband , B -̂ d. Molkereiverband
nnS Zentrale Ta -u'berbischossheim.

Deutsche Nolgemeinschafi in Laden.
Zwischen der Forstabteilung des Finanzmini -

Keitums und den Leitern der beiden Waldarbei¬
terorganisationen in Baden , Herrn Anton Zoll
sZentralverband der Landarbeiter ) und Herrn
HanS Riedl lDeutscher Landarbeiterverband )
ist vereinbart worden , daft jeder StaatSwaldar -
beiter den Lohnbetrag einer halben Stunde an
die Sammlung der Deutschen Notgemeinschaft
in Baden abführt . Die Durchführung dieser
Maßnahme ist in die Wege geleitet und soll
so beschleunigt werden , daß diese Sammlung den
Bezirksausschüssen der Deutschen Notgemein -
schast für Baden schon in allernächster Zeit über -
wiesen werden kann . Mit freudiger Genug-
tunng darf anerkannt werden , daß die beiden
Organisationen sich bereitwilligst in den Dienst
der Notstandsaktion gestellt haben und das, auch
die Staatswaldarbeiter ihren Teil zur Linderung
der Not weiter Kreise unserer Volksgenossen
beitragen wollen .

Aus dem Kehler Brückenkopf .
t . Kehl , 29. Fan . Wie die „Kehler Zeitung "

mitteilt , sind auch die kleinen militärischen
Postenstellnngen an den Bahnhöfen Kork und
Lcgelshurst wieder zurückgezogen worden . — Im
Straßburger Hasen sind die ersten Reguisitious -
kohlen eingetroffen . Es handelt sich um 900 Ton¬
nen . Der Dampfer , der sie brachte , gehörte der
französischen Rheinflotte an .

*

t Ettlingen , 30. Jan . In einem Aufall von
Schwermut hat sich eine 48jährige ledig«
Näherin aus dem 8. Stock ihrer Wohnung auf
die Straße gestürzt . Di « Lebensmüde brach
das Genick und war sofort tot .

t. Mannheim , 30. Jan . Die Süddeutsche Dis .
konto- Gesellschast, Zentrale Mannheim , hat für
ihr Gcfamtinftitut als erste Rate 5 Millionen
Mark für die R u h r h i l f e zur Verfügung ge -
stellt.

t . Mannheim . 30. Jan . Bei den gestern in den
Betrieben der Mannheimer Metallindustrie vor¬
genommenen Urabstimmung habeu etwa 94 Pro¬
zent der freigcwereschaftllich organisiert«« Ar-
weiter den Nr die Metallindustrie gefällten
Schiedsspruch abgelehnt . Wenn zwi¬
schen den beiden Karteien keine Verständigung
wöglich ift, dürfte in der nächsten Woche mit dem
Streik zu rechnen sein . Das ArbeiMninifte -
*ium ist zur Vermittlung angerufen worden.

t . Kehl . 30. Jan . Am hiesigen Hasen ist man
wieder umfangreichen D i e b st ä h l e n auf
öie Spur gekommen , die zu mehreren Verhaf -
tungen geführt hatten . Bei einem der Verhaf -
teten wurde « in ganzes Warenlager vorge -
künden.

--- Freiburg i. Br . , 30. Jan . Das Stadtver¬
ordnetenkollegium bewilligte für die Notlei -
öenden im Ruhrgebiet3 Millionen Mark .

t. FreibnrK 30. Jan . Zu den Vorarbeiten ^ür
das geplante Elzkraftwerk hat der Bürger -
Ausschuß eine Million Mark bewilligt . Der
Dberbügermeister stellte in Aussicht , daß mit der
Erbauung des Kraftwerkes vermutlich schon im
Frühjahr begonnen werde . Gegen die vom
^ rbeits^ninisterium ausgearbeiteten KonzRf-
nonsvedingung , wonack das fertiggestellte Elz -
Kraftwerk später ohne Entschädigung in den Be-
sitz des Staates üiberzugehen habe , wurde von

städtischen Kollegien in einer Resolution
Protest erhoben .

t . Ettenheim , 30 . Jan . Die U n t°crschl e i fe n
beim K ommunalverband Ettenheim ha-
den bis jetzt zur Verhaftuim des Geschäftsfüh¬
rers Sölle , des Buchhalters Psaff , sowie zweier
auswärtiger Bäcker geführt . Weitere Festnah -
wen sollen bevorstehen .

t . Radvlzell , 30. Jan . Die von hier aus ver-
" leitete Blättermeldung , wonach für die Schweiz
^ Äen einen monatlichen Sold von 800 Franken

deutsche Kriegsteilnehmer angewor --
ben werden , wird von den schweizerischen Blät¬
tern als völlig falsch bezeichnet.

t . MüLhcim , 30. Ja » . Nachdem die Gemeinde
sich zur Unterstützung der Lokalbahn nach Ba -
deuweiler bereit erklärt hat , und eine Fahr -
Preiserhöhung in Kraft getreten ist, wird der
Bahnbetrieb weitergeführt .

t . St . Blasien , 30. Jan . Die christlichen Ge¬
werkschaften hatten eine Entschließung gefaßt ,
wonach alle Franzosen und Belgier innerhalb
2 Tagen auf geordnetem Wege St . Blasien ver -
lassen müssen. Auf eine Unterredung mit dem
Kurdirektor und Bürgermeister wurde ihnen zu-
gesichert, daß die kranken Franzosen und Bcl -
gier , sobald sie tansportsähig sind , St . Blasien
verlassen müßten . Von dieser Maßnahme wer -
den 25 Personen betroffen .

t , Schakbach b . Lörrach , 30. Jan . Auf dem
hiesigen Friedhof wurden am Sonntag vormit -
tag die Leichen eines jungen Paares , eng um -
schlnngen nnt durchschossener Brust auf -
gefunden . Es handelt sich nm einen Schall -
bacher Biirgersohu von 26 Jahren und um ein
Mädchen von 20 Jahren ans dem gleichen Orte .
Grund ,zur Tat waren die Widerstände des
VaterS des jungen ManneS gegen eine Heirat
mit dem Mädchen .

t . Söcking«» , 30. Jan . Die Seidenwaren -
fäbrik Reiß in Obersäckingen ist infolge fchlech-
ten Geschäftsganges gezwungen , einen Teil ihrer
Arbeiter zu entlassen .

t . Ksnstanz , 30. Jan . Die Schweizer
Spende ' ür die Konstanzer Nothilfe ist nun
abgeschlossen. Sie ergab den hocherfreulichen Be -
trag von 3000 Frauken . (Heute über 10 Mill .
Mark .) Ab 1 . Februar soll Schweizer Milch ge -
liefert werden , di« nur für Kinder im Alter von
3 bis 4 Jahren abgegeben wird . Die Eltern
solcher Kinder kaufen die Schweizer Vollmilch
um den Konstanter Preis der badifchen Milch .

Aus öemStaötkrnfe
Die Erhöhung der Tarife der statt . Straßenbahn.

Das fortwährend « starke Sinken unseres Geld -
wertes wird auch die Ausgaben der städt. Slra -
ßenbahn und der Karlsruher Lokalbahnen er-
neut ansteigen lassen. Die Srraßenbahnkom -
Mission 'hat daher , nm diesen erhöhten Aufiven-
düngen einigermaßen Rechnung zn tragen und
die dauernden Zuschüsse , die für di« Straßen -
Mm geleistet werden müssen, in Grenzen zu
halten , dem Stadtrar erneut eiwn Borschlag auf
Erhöhung des Tarifes gemacht und dabei die
derzeitigem Fahrpreise durchweg um 5,0 Prozent
hinausgesetzt . Künftig wird demnach eine Fahrt
bis 5 Teilstrecken 150 Mark und eine Fahrt
über 6 Teilstrecken 200 Mk . kosten . Di « Fahr -
scheinhefte genießen di« gleichen Vergünstigun -
gen wie bisher und werden , mit 12 Scheinen , bis
2 Teilstrecken 900 Mk . und bis 5 Teilstrecken
1400 Mk . kosten . Eine Kurzfahrt stellt sich danach
auf 75 Mk . und ein« tWjrt bis 5 Kilometer aus
116 Mk . 66 Psg . Um den Fahrgästen den Bezug
dieser FahrpcheinHefte noch zn erleichtern , nterden
jetzt auch solche mit 6 S ch e i n e n zur Hälfte
des angegebnen Preises , also zu 45« Mk . und
700 MI . , ausgegeben . Di « Monatskarten und
übrigen Fahrtausweis « find ebenfalls um 50 Pro -
zent erhöht .

Auch für die Karlsruher Lokalbahn
Hai die Kommiissirm di« für den 1 . Februar öS.
IS . bereits beschlossene Tariferhöhung von
30 Prozent auf 50 Prozent hinanfg 'eietzt . Der
Stadtrat hat die Vorschläge der Kommission zu
seinem Beschluß erhoben und der Stadtverord -
neienvorstand hat diesem Beschluß bereits seine
Zustimmung erteilt . Der neue Tarif wird für
die Monatskarten mit dem 1.- Februar , für alle
übrigen Fahrtausweise mit dem 2. Februar 1923
in Kraft treten .

*

Berändsrnnge » im Borstand des Basische«
Francnvereins . Der in den Ruhestand versetzte
Generalsekretär des Badischen Franenvereins ,
Geh . Rat Müller , ist aus dem Vorstand des
Vereins mit Ende des Monats ausgeschieden .
Wie ivir erfahren , wird an feiner Stelle Geh .
Rat Dr . L a n g e , der schon seit 1913 im Vorstand
tätig ist , die Geschäfte des Generalsekretärs
übernehme » . Geh . Oberregierungsrat Dr .
Gustav Lange war bekanntlich eine lange Reihe
von Jahren hindurch Direktor des Vadischen
statistischen LandeSamts , iu das er im September
1892 eingetreten war / Unter seiner Leitung
hatte sich das Statistische Landesamt aus einem
kleinen Büro zu einem umfangreichen Institut
entwickelt . Geh . Rat Lange genießt den Ruf
eines der besten Statistiker Deutschlands und
nimmt in der Internationalen Statistischen Ge»
sellschaft eine Ehrenstellung ein . Eine Reihe
wissenschaftlicher Abhandlungen sind aus feiner
Feder hervorgegangen . Auf dem Gebiet der
MutterfchaftSversicheruug und der Säuglings -
fürforge hat er sich besonders verdient gemacht-

Todessall . Der frühere Landtagsabgeordnete
Studienrat Dr . G o l d f ch m i t ist Montag
abend im Alter von 75 Jahren gestorben . Der
Entschlafene hat 38 Jahre hindurch am Karls -
ruher Gymnasium als ein Schulmann von tief-
gründigen , namentlich literarischen und histo-
rischen Kenntnissen gewirkt . Als einer der Füh¬
rer der früheren nat .- lib . Partei trat er beson-
ders um die Jahrhundertwende politisch hervor
»nd war von 1901 bis 1904 Mitglied der Va¬
dischen 2. Kammer und mehrere Jahre hindurch
Obmann des Karlsruher Bürgerausschusses . Er
stand auf dem rechten Flügel der Nationallibe -
ralen Partei Badens und trat vom politischen
Leben zurück, als die Nationalliberale Partei in
die Großblockpolitik eintrat . Seiner Feder ent -
stammen verschiedene historische Abhandlungen ,
darunter auch eine umfangreiche Geschichte der
badifchen Verfassung und der Stadt Karlsruhe .

Das Badis «he Gesett - und Verordnungsblatt
Nr . 5 vom 39. Januar hat folgenden Inhalt :
Verordnungen nnd Bekanntmachungen : des
Staatsministeriums : zur Aenderung der Be -
gnadignngsverordnnng : des Ministeriums des
Innern : der Geschäftsbetrieb In de« Apotheken :
über die Schlachtvieh - und Fleischbeschau: des
Arbeitsministcriums : des Wortlauts des Ge-
setzes über die Deckung des außerordentlichen
Staatöbedarfs für die Förderung des Woh-
"ungsbaues .

Sonntagsrückfahrkarten für Karlsruhe . In
einer Notiz in Nr . 27 des „Karlsruher Tag -
blattes " ist behauptet , die Mitteilung des Ver -
kehrsvereins , daß er sich in Verbindung mit dem
Sckiwarzwaldverein an die Reichsbahndirektion
Karlsruhe gewandt habe , um die Erweiterung
des Netzes der Sonntagsfahrkarten zu erreichen ,
sei in dieser Form nicht richtig , vielmehr führ¬
ten „die verschiedenen Waudervereine seit Ein¬
führung der Sonntagsfahrkarten einen Kamps
um die allgemeine Einführugn dieser Karten ".
Demgegenüber ist festzustellen , daß der Ver -
kehrSveretu in feiner Einsendung vom 23 . Ja -
nuar lediglich ausgeführt Hai , daß er sich wegen
Erweiterung der Zahj der Orte , nach denen
Souutügssahrkarten von Karlsruhe aus
ausgegeben werden dürfen , im Benehmen mit
dem Schwarzwaldverein an öie Reichsbahn -
direktion gewandt hat . Die grundsätzliche Frage
der Ausgabe von Sonntagsrückfahrkarten in
Deutschland und für andere Orte alS Karlsruhe
ist darin überhaupt nicht angeschnitten , weil da-
für gar kein Anlaß vorlag . Zu dieser gruudsätz -
lichen Frage ist aber , wenn sie einmal aufgewor¬
fen lvird , doch darauf hinzuweisen , daß der Ver --
kehrsverein schon im Jahre 1921 , als der Ge-
danke der Wiedereinführung von Sonntags -
sahrkarten im Deutschen Reiche anstauchte , auS
eigener Entschließung zuständigen OrtS nach -
drücklich für ihre Wiedereinführung eingetreten
ist und daß bei der hier abgehaltenen ersten Kon-
ferenz für die Wiedereinführung solcher Karten
für Karlsruhe sein Vertreter und der Ver -
treter des Schwarzwaldvereins , die u . a . zu der
Konferenz geladen waren , die Wiedereinführung
der Karten begrüßt und Vorschläge für die von
Karlsruhe aus zu berücksichtigenden Orte ge-
mach haben . Schon dort hat der BerkehrSver -
ein auch für die Ausdehuung der Zone , inner -
halb der die Karten ausgstellt werden dürfen ,
plädiert und diese Forderung seither stets von
neuem erhoben . An diesen Tatsachen ändern
„Richtigstellungen " nichts . Wenn sich nebenher
und schon früher andere Vereine grundsätzlich
um die allgemeine Einsübruug von Soun -
tagswanderkarten in Deutschland bemüht haben ,
so mag das zutreffend sein . Etwas Gegentei -
liges ist von dem Verkehrsverein , der in erster
Reihe ört . iche Interessen zu vertrein hat , auch
nicht behauptet worden .

Spende für Kriegsblinde . Der aus Baden
stammende Herr Valentin Katzenberg er in
LoS Angelos (Kalifornien )

' hat den badijcheu
.Kriegsblinden den Betrag von 130 Dollars als
Weihnachtsgabe übermittelt , der den« Bad - Hei-
matdank zur Verfügung gestellt und durch den
Unterausschutz der Kriegsblinden bei der Haupt -
fürsorgestelle der Kriegsbefchädgiteu und Kriegs -
Hinterbliebenen nach sozialen Gesichtspunkten
unter die badifchen Kriegsblinden verteilt wurde .
Herr Katzenberger hat schon im Laufe des Som -
mers eine kleinere Spende zur Verfügung ge -
stellt und nunmehr selbst die Halste der jetzigen
Summe geschenkt , während er den Rest durch
Sammlung bei Bekannten und Verwandten auf -
gebracht hat . Die dankenswerte Tat hat unter
den Bedachten große Freude hervorgerufen .

Kleinreutnerfürsorge . Das Arbettsministerium
hat das für die Unterstützung der Kleinrentner
maßgebende monatliche Grenzeinkommcn , das
am 1 . Dezember 1922 auf 60U0 M festgesetzt
wurde , mit Wirkung vom 15 . Jannar 1923 auf
10 000 M für eine einzelne Person nnd für jede
weitere zu feinem Haushalt gehörige nicht er-
werbsfähige Person auf 5000 M erhöht . Sache
der Rentner nnd ihrer Organisationen ist es
nun , dafür zu sorgen , daß die Anträge auf Unter -
stützung bei den Bürgermeisterämtern lFür -
sorgeämtern ) ordnungsgemäß erfolgen , damit die
vom Reich und Staat ausgeworfenen Mittel in
vollem Umfange den notleidenden Kleinrentnern
zugeführt werden .

Kartosselabgabe . Wir machen auf die in >der
gestrigen Nummer unferes Blattes enthaltene
Mitteilung des OHerbürg «rmeisters aufmerksam ,
wonach die Stadt aus der von ihr geischaffenen
Ka>rtofs«ln >otres« rve Kartoffeln an solche Einzol -
Personen und Haushajiungen ausgibt , die im
Spätjahr nicht in der La« waren , sich einen knt -
sprechenden Borrat einzulegen .

Milchpreis . Nachdem in der am 25 . ds . Mts .
in Freibnrg i . Br . abgehaltenen Sitzung der
Landesmilchvreiskommission eine Einigung über
den ab 1 . Februar 1923 geltenden Erzeuger -
preis nicht erzielt werden konnte , hat das gestern
hier tagende Schiedsgericht den Erzeugerpreis
für einen Liter Milch auf 210 Jl ab 1 . Februar
bis auf weiteres festgesetzt . ( LaudesgrundpreiS .)

Neue Eiukommcnstenermarke« . Mitte De -
zember 1922 hat die Reichsdruckerei mit der Aus -
gäbe von Eiukor .lmensteuermarken zu 500, 1000
und 2000 Jl und Anfang 1923 mit der Ausgabe
von Marken zu 3000 , 4000 und 5000 Jl begonnen .
Die Herstellung von Marken zu 6000 , 7000 , 8000 ,
9090, 10 000 und 20 000 Jl wird vorbereitet .

Di « Bilder iu unserem Schaufenster lRitter -
straf^ j . Ein Gang durch das Berliner Aquarium .
Mexikanisches Staatsbegräbnis . Wintersport .
Massenkundgebungen in München . Ein inter -
nationaler Kußballioettkampf zwischen Italien
und Deutschland . Der dänische Weltmeister -
springer Gerhardt Mohr tritt in Berlin auf .

Vorführung landwirtschaftlicher Lehrfilme .
Anläßlich der Jahresversammlung der Saat -
kmustelleninhaber der Badifchen Landwirt -
f ch a f t s k a m ni e r ließ die Landwirtschafts -
kammer am Mittwoch , den 24 . d . M , in den
Residenzlichtspielen landwirtschaftliche Lehrfilme
vorführen . Dieser Veranstaltung wurde sehr
reges Interesse entgegengebracht , daß das Licht -
spielhaus bis auf den letzten Platz besetzt war .
In klaren und tresflichen Ausführungen gab
Abteiluugsvorstand M e i s u e r Erläuterungen
Uber das im Lichtbild Gezeigte . Wohl die wenig -
sten der Teilnehmer werden bisher haben er -
messen können , welche peinlich genaue Arbeit ,
welchen Aufwand an Zeit und Geld es erfor¬
dert , in der Saatzucht erfolgreich arbeiten zu
können . In dem Film der Saatzuchtwirtschnst
des Dr . Ackermann (Gut Irlbachs wurde die
Tätigkeit eines Saatzuchtbetriebs , wie auch
einer neuzeitlichen Wirtschaftsweise treffend vor
Augen geführt . Fast noch mehr wußte der Film
der Saatzuchtwirtschaft Fr . Strube - Schlanstedt
die Zuschauer zu fesseln, der nnS einen Rundgang
durch diese Saatzuchtwirtschaft machen ließ , die
wohl als die besteingerichtetste Sattzuchtwirt -
schaft des ganzen Reiches bezeichnet werden kann .

Die menschliche A?: beitsleistuug in diesem Wirt -
schaftsbctrieb wird , soweit es überhaupt möglich
ist , durch maschinelle Tätigkeit ersetzt, so daß
man hier geradezu von einer Industrialisierung
der Landwirtschast reden kann . Einen nachhal -
tigen Eindruck hinterließen auch die Abschnitte
über die saatzüchterische Tätigkeit dieser Wirt -
schaft , die uns gleichfalls , wie der erste Film ,
die überaus schwierige , oft jahrzehntelange Ar -
beit der Getreide - und Rübenzüchtnng bis zum
Enderfolg vor Augen führten . Was in unserer
Landwirtschaft bei richtiger Wirtschaftsweise ge¬
leistet werden kann , das haben diese beiden Filme
in wohl kaum zu übertreffender Weise gezeigt
und nicht mit Unrecht vertrat der Vortragende
die Ansicht , daß , wenn überall in der deutschen
Landwirtschaft in solch intensiver Weife ge-
arbeitet würde wie in dielen Betrieben . eS für
uns keine Ernähruugsschwierigkeiten mehr gäbe.
Hoffen wir . daß die anwesenden Landwirte dte
Zintzanwendung aus dem Gesehenen nnd Gebor -
ten für ihren eigenen Betrieb ziehen und da -
durch das Ziel der höchstmöglichsten Produk -
tionSsteigerung erreicht wird .

Das Verkehrshindernis aus dem Gehweg .
Gestern vormittag goaen 9 Uhr fuhr ein Last
kraftwa -jl«n , der mit Kohlen beladen war und
einem Straßenb -ahnwagen ausweichen wollte ,
anscheinend infolge Versagens der Steuerung in
der Kaiserstraße , zwischen Herren - und Wald
strahe , auf den Gehweg und 'demolierte ta -bei
ei .ne Schatlfensterfcheibe des Schuhgeschäftes Alt -
schülcr. Personen 'kamen nicht zu Schaden .

Brand . Am Montag vormittag entstand iu
einem Fabrikanwesen im Bannwald beim Sie -
den von Wachs Feuer , durch das Sachschaden
von etwa 2 Millionen und ein Gebäudeschaden
von 500 C00 Mark verursacht wurde . Das Feuer
konnte durch die in der Fabrik Beschäftigten ge-
löscht werden . .

FcftMnommcn wuröen : 12 Ausländer wegen
Verfehlungen gegen die Paßbestimmungen , dar -
unter zwei wegen unerlaubter Zureife , ein
Kaufmann von hier , der hier ärzttche Instru¬
mente und Gegenständ « von hohem Werte in
einem hiesigen Krankenhaus ? entwendete und
ein Friseur von Schwamsenbach , der ihm beim
Absätze behilflich war .

Mitieilungen des Bad . Lanöestbealers .
Der Spielplan Sieker Woche bat insofern eine Ab -

änderuna erfahren , als die 2. Ausführung vom o l d-
schmied von Toledo " nicht, wie urspriinaltch
beabsichtiat , » in Sonnrag . i . Februar , sondern bereits
nm Freitag , den 2. Februar . Vi? Uhr , in Szene geht.
Die Reneinltudiernng von Verdis «A m 11 i a oder
ein Maskenball " findet am Sonntag , 4 . Februar ,
abends 6 Uhr . unter Leitung von Kapellmeister Lo -
re n tz und Oberregissenr Bussard statt . — ?>n den
Hauvtvartien sind beschäiiipt die Damen Brtigelm -' nn ,
v . Ernst und Weber , sowie die Herren Olafe , Weo -
rauch , Dr . Wncherpfennig und Zillen .

Standesbuch-Anszüge .
Todesfälle . 28. Jan . : Nikol . Wüst . Eisenbahn -

schassner a. D . , Witwer , alt 94 Jahre . — 29. Jan . :
Katb . Krieger , alt 73 Jahre , Witwe des Schlossers
Karl Krieger : Maria Kirschner . alt 81 Jahre ,
Wltwc des Gärtners Ludwig Kirschner : Anton
Schävle , Steinhaner . ledig , alt 47 Jahre : Karoline
T r a u b , alt 7» Jahre . Witwe des Bahnaufsehcrö
sterd . Traub ; Robert Guddat , Hilfsamtsdicner ,
Ehemann , alt 38 Jahre : Faniw Guggenheim ,
alt 75 Jahre . Ehefrau des Privat . Gabriel Guggen¬
heim . — 80. Jan . : Henriette Seeligmann , alt
Lg Jahre , Witwe des Kaufmanns Aug . Seeligmann .

VeerdigniigSzctt « nd TranerhanS erwachsener Ter -
ftorbene » . Mittwoch . St . Januar 1923. Uhr :
Karoline T r a n b . BahnarbeiterS - Witwe . Frieden -
strahe 22. — 2 Uhr : Magdalena Bender , Klifers -
Witwe , Erbprinzen strahe 9. — Uhr : Nikolaus
W ii ft , Eisenbahnschaffner , Brancrstras -e 8. — V-A Uhr :
Robert Guddat . ^lmtSdiener , Veilchensirahe 19 . —
V*5 Uhr : Marie Kir schnei , GärtnerS- Witwe . Her-
mannstrahe 8.

HtimmM aus KemMblikum
Die Schwimmbäder.

Die nicht unbedeutenden Einfchrän >kungen
beim Betrieb der Eisenbahn haben den Fahr -
plan für Pcriratctt - , Eil - und Schnellzüge für die
kommende Zeit derart reduziert , daß man den
Ernst der heutigen politischen Lage deutlich er¬
kennen kann und die Vorficht begreift , vorhan -
den« Kohlenvorräte , die durch die gesperrte Zu -
fuhr auf den Wasserstraßen nicht mehr genügend
ergänzt werden können , Monomisch einzuteilen .
In den Städten ist auch bereits schon bei den
amtlichen Brenn stoffzentr>alen das Verbot
herausgekommen , daß weitere Abgabe von Koh-
len an die Bevölkerung nur mit einzelnen Zent -
nern geschehen darf . Wenn man nun auch daran
denkt , in städtischen Betrieben mit den voiOande -
nen Vorräten BorfMwalten zu lasseu, fo wäre
es sicherlich am Platze , z. B . eines der bei¬
den Schwimmbäder einzustellen . Wir
Kavlsru -Her sind ja . glücklich daran , zwei
Schwimmbäder zu besitzen , was ae-wiß der Volts -
gefundHeit zugute kommt, aber in heutigen Zei -
ten sollte man doch die Frage prüfen , ob die
Volksgesundheit bei ungenügendem Brennstoff
in den Fa >m !1ien nicht mehr Not leider ,
und dann könnte man sich mit nur einer
Schivimm -Badennsralt begnügen . Gibt es doch
noch Städte , die größer i'rd als Karlsruhe , die
nicht ein einziges Hallenbad besitzen und deren
GesundheitsMistand sicherlich >»egeaiiiöer Karls
rm'ie nicht zurücksteht. Abgesehen davon , daß die
Kohle nicht nur unheimlich teuer wird , dürfte es

/ein Gebot der Stunde fein , diesem als Lebens ,
element 'ehr wichtigen Faktor besondere Aus-
merksamkeit zu schenken und dazu sollen diese
Zeilen dienen . Ein Slbonncnt .

Tagesanzeigev
Mittwoch de « St . Januar 1823.

Bad . LandeSthea -ter : ..Lonis Ferdinand , Prim
von Preußen ", abends 6Vi bis nach 10 Uhr .

Stadt . Konzerthaus : Bad Lichtspiele : Die
Planten und ihre Bewegung . nachmitta « s 5 Uhr und

abends 8 Uhr .
Deutsche F r a u e n k l e i ö u n g und Frauen -

k n l t u r : Vortrag über »Stofskunde im Beklei -
dungßwesen " von Yauptlehrer Ott , abends 8 Uhr
im Erbprinzenschlöbchen .

E o l o s f e u m : Bauerntheater , abends 8 Uhr .
K .T .B SSngerriege : Hauptversammlung abends

8 Uhr im „Weihen Berg "
!>i e s i d c n z . L i ch t f p i e l e : Neues Programm .



Zweites Blatt Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , den 31 . Januar 1S23 Nr . 30 . Seite C

Letzte festgestellte Kurse
im Freiver &ehr .

(Eigener Drahtbericht )

Frankfurt , den 30 . Januar (abends .)
Es kosten :

Brüssel 1 Fr . 2700 .— (früh . 0.80 M )
Amsterdam 1 Gld . l9ö00 .— ( \ „ 1 .70 „ )
London lP/ 'd .St .230000 .— ( „
Paris 1 Fr . 3040 .— ( „
Zürich 1 Fr . 9250 .— ( „
Italien 1 Lire 2350 .— ( „
NewyorklDollar49500 . — ( „

Tendenz : steigend .

20. - .. )
0.80 .. )
0.80 .. )
0 .80 „ )
4.20 „ )

Die südwestdeutschen üanal '
plane in ihrer Auswirkung auf

Aus - und Inland .
Von Fra » z WaaS - WieSbaden .

Die beigefügte Karte g-ibt uns genaue Auskunft
über die Lage der Dinge , denn sie ist aus Grund
der endgültigen Entwürfe aller der verschie -
denen neuen Grobschifsahrtsstrahen , die in Be¬
tracht kvnnnen , sorgfältig gezeichnet : auch maß -
stäblich richtig .

Sehen wir sie uns zunächst daraufhin an , wie
sich die Verhältnisse einmal gestalte « mühten ,
sobald im Verein mit den geplanten deutschen
Kanälen auch die Pläne unserer Nachbarn , der
Schweiz er und d » ß - rnnsofen ausge¬
führt sind . Es handelt sich dabei für die Schweiz
vornehmlich um die Kaimlisierung der Aare «die
Waldshut gegenüber in den Rhein tritt ) , neben -
her um die Schisfbarmachung des Rheins ober -
Halb des Bodens ^es — was aber für die aus¬
wärtigen Verkehrsverhältnisse weniger in Be -
tracht kommt . Die kanalisierte Aare ist um so
wichtiger, ' denn sie wird dereinst ldie beteiligten
Kreise sind sehr stark dahinter ! ) über den Brien -
zer See Anschluß an die Rhone erhalten und
damit eine gute Wasserverbindung der schwel-
zerischeu Rhein - und Bodenseegebiete an das

Mittelländische Meer vermitteln . Marseille
wird dann sür Schiffe aus der Schweiz in 5 Ta -
gen zu erreichen fein ! Was hat das sür die
Schweiz zu bedeuten ! Ein neuer Seeplatz sür
das abgelegene Binnenland ! Und dazu ein
näher gelegener als Rotterdam ! Einer endlich ,
der ihr den unmittelbaren Verkehr mit den
Ländern des Mittelmeers öffnet .

Daß ihr aber noch ein drittes Seetor in Aus -
ficht steht , weun alle Kanalpläne zur Wirklich -
5eit werden , wird weiterhin ' sich zeigen . — Auch
um Frankreich handelt es sich bei dieser Aare -
Kanalisierung , weil sie dem Lande eine neue
Verbindung mit seinem Südhasen Marseille
bietet , zudem noch eine bessere als die jetzige un -
vollkommene über den Rhein - Rhone - Kanal .
Frankreich ist aber außerdem mit einem eigenen
Kanalplane beteiligt , mit dem Rhein -Seiten -
kanal von Straßburg bis Kembs unterhalb
Basel . Nun soll dieser nach seiner ursprüng -
lichen Absicht vorwiegend ein Krastkanal sein ,
ein Kanal , der Deutschland die Wasserkraft des
Rheins nehmen soll . Ist er aber erst einmal
ausgesührt , dann wird derselbe Kanal unzweifel -
hast auch als Schiffahrtsstrecke voll ausgenutzt
werden : er wird , im Gegensatz zum offenen
Rhein , den französischen Schiffen so gut wie zu
allen Zeiten einen ungehinderten Großverkehr
über den Oberrhein und die Aare nach seinem
eigenen Hafen Marseille ermöglichen .

Deutlich erkennt man also , welche Vorteile
unsern beiden Nachbarn , der Schweiz und Frank -
reich , aus zwei Kanälen winken , die Verhältnis -
mäßig kurz sind . Dabei führt ihnen das zwi -
fchen beiden Kanälen fehlende Kanalftück
Kembs —Waldshut ( oder — Koblenz ) noch dazu
das Deutsche Reich aus , höchstens etwa in der
Verbindung mit der Schweiz , woil dieses Stück
in den Plan der Schiffbarmachung des Ober -
rheinS bis zum Bodensee mit hineinfällt .

Nun frage man sich demgegenüber : Wie steht
es um Deutschland bei alledem ? Welche
Vorteile hat das Reich , wenn einmal diese Linien ,
die aus der Karte hier eben nur Linien sind , der -
maleinst wirkliche große Schiffahrtsstraßen sein
werden , ank denen mächtig große Kähne und
Schlepper schwimmen ? Die Pläne , um die es
sich dabei für uns handelt , sind ja bekannt : der
Rhein - Main Donan - Kanal fc« Rhcin - Neckar -
Donan -Kanal und der Bodensee - Kanal von
Friedrichshasen nach Ulm , sowie unter Anschluß
an die beiden letzteren , die Kanalisierung der
oberen Donau von Ulm bis Kehlheim oberhalb
Regensburg . Unzweifelhaft werden sich damit
die Verhältnisse gegen heute stark ändern : und
man kann bestimmt sagen : zum Vorteil der
durchschnittenen Gebiete - wenigstens im Gn >»
ßen nnd Ganzen . Süddeutschland wird dann
so recht ausgeschlossen werden . Auch ihm werden

drei Seehäfen , die ihm bisher verschlossen ivaren ,
dann richtig aufgetan werden : ja , wenn von
Bamberg aus zu gleicher Zeit noch der Werra -
Kanal gebaut fein sollte , noch ein vierter : Bre -
men .

Wahrlich eine lockende Zukunft , an deren
Verwirklichung alles zu setzen , wohl des Schwei -
ßes lohnen würde . Freilich zeigt die Karte auch
deutlich durch den großen weißen kanallofen
Raum , der sich Mischen dem oberen Rhein und
dem Bodenseekanal — im Knie des Rheins —
ergibt , daß das Land Baden bei alledem etwas
stiefmütterlich wegkommt . Ja , man könnte wohl
meinen : sein Hauptplatz Karlsruhe wird
damit geradezu „ außer Gefecht " gesetzt ! We -
nigstens mit der Ostfront - Der allgemeine große
Vorteil des Gesamtgebietes muß das wieder
wettmachen .

Von den Börsenplätzen.
Frankfurter Börse

Devisen weiter haussterp .nd wegen Bedarfs der
Industrie , — Starkes Effektengeschäft .

w . Frankfurt a . M„ 30. Jan .
Am Devisen - und Notenmarkt hielt die Hausse

im Friihverkehr an . Der Dollar überstieg 40 000,
und der erste Kurs wurde mit 43 000 genannt ,
später schwankend 41 000 . Die Steigerung wurde
mit dem großen Bedarf der Industrie be¬
gründet . Ferner verstimmten die ungeheuere Stei¬
gerung des Notenumlaufs und die neuen
Gewaltmaßnahmen der Franzosen im Ruhr¬
gebiet .

Der Verkehr in Effekten von Büro zu
Büro war wieder groß , und immer wieder sind es
zumteil größere Aufträge in schweren Aktien . Eine
solche Bewegung wäre , undenkbar ohne weit¬
gehende Anteilnahme ausländischer Großkapita¬
listen . Die Spekulation beteiligt sich auch stärker
und scheint den Ultimo und die wenig günstige
Geldmarktlage nicht zu beachten . Infolgedessen
waren neben Valutapapieren , die sehr fest lagen ,
besonders auch Kassaindustriepapiere fest . Höher
gesucht Oleawerke , Spinnerei Ettlingen , Eis . Bad .
Wolle , Aschaffenburger Buntpapier , Hydrometer ,
Gebr . Fahr , Rückforth , Poltorny & Wittekind . Die
Aktien der Badischen Elektrizitäts -Gesellschaft
Mannheim , gestern erstmals mit 8000 rationiert
waren heute etwa 9000 . Montanaktien fest . Che¬
mische Werte ruhiger . Bad . Anilin etwa 39 500.
Unter den Banken waren Rheinische Creditbank ,
Metallbank , Nürnberger Vereinsbank höher ge¬
nannt .

Von den Feiverkehrs werten konzen¬
trierte sich das Hauptinteresse auf Mansfelder
48 500 . Sehr gesucht Hansa Lloyd , Elberfelder
Kupfer , Tiag , Kabelwerke Rheydt . Der Dollar
schwächte sich später ab : 40 000 , 39 000.

Berliner Börse.
Devisen stark rationiert , — Intervention der *

Reichsbank .
w . Berlin , 30. Jan .

Die Nachrichten aus dem Ruhrgebiet und die
niedrige Markbewertung im Auslande wirkten
weiter auf den Devisenmarkt . Der starke Begehr
nach Devisen hielt an , während es an Angebot
vollkommen fehlte . Es wurden daher nur kleine
Beträge umgesetzt , die aber bei der gespannten
Geschäftslage die Preise weiter sprunghaft in die
Höhe trieben . Im Vormittagsverkehr stand der
Dollar zeitweise 43 500, das englische Pfund
200 000 . Gegen Mittag gaben die Kurse etwas
nach . Neuyork galt unter 40 000 . aber nur bei
starker Rationierung . Angeblich hat die
Reichsban k etwas aus ihren Beständen ge¬
geben .

Industrien / Hände ! / Verkehr .
Geldmarkt.

Anleihen des Freistaates Sachsen . Im Anzeigen¬
teil fordert der Freistaat Sachsen zur Zeichnung
auf eine 8proz . Markanleihe über 1 Milliarde
Mark und auf eine wertbeständige Braun -
kohlenwertanleihe über 250 000 Tonnen
der in den staatlichen Gruben des Landes gewon¬
nenen Braunkohle (Förderkohle der Görlitzer
Gruppe ) auf , die mit M . 15 000 pro Tonne einzu¬
zahlen ist , zum jeweiligen Kohlenwert ab 1927 zu¬
rückgezahlt wird und mit 5 Prozent des eingezahl¬
ten Zeichnungspreises zuzüglich einer Kohlenprämie
in Höhe von 2 Prozent des jeweiligen Kohlenwertes
verzinslich ist . Die Anleihe ist lediglich für den
Ausbau der werbenden Unternehmungen , beson¬
ders der Braunkohlenwerke und Elektrizitäts -
unternchmen des Staates , bestimmt . Der Frei¬
staat Sachsen besitzt in seinen Kohlenlagern und
Kohlenwerken , in dem bereits einen großen Teil
des Landes mit elektrischem Strom versorgenden
Elcktrizitätsunternehmen , in den Domänen , in rund
180 000 ha wertvollen Waldbestandes und in ver¬
schiedenen mit Gewinn arbeitenden gewerblichen
Unternehmungen — darunter die weltberühmte
Meißner Porzellan -Manufaktur und die Staatliche
Hüttenwerke in Freiberg — gewaltige Sachwerte ,
denen bisher nur eine verhältnismäßig unbedeu¬
tende , schwebende Schuld von etwa 4 Milliarden
Mark gegenübersteht , die im wesentlichen zur
Kapitalbeschaffung für die erwerbenden Unter¬
nehmungen aufgenommen wurde . Feste Anleihe¬
schulden besitzt der Freistaat Sachsen nicht mehr .

Die Anleihen begegnen — wie wir hören — in
ganz Deutschland großem Interesse . Für alle , die
auf die Dauer mit einer Besserung unseres Geldes ,
andererseits aber auch mit der Gefahr rechnen ,
daß die Geldentwertung noch anhalte , dürfte eine
Beteiligung sowohl an der Markanleihe wie an
der Kohlenanleihe erwünscht sein . Die bisher aus¬
gegebenen wertbeständigen Anleihen haben sich in
den Wertsteigerungen der ihnen zu Grunde gelogten
Güter angeschlossen und werden bereits durchweg

über den Zeichnungspreis bewertet . Zeichnungen
nehmen die Niederlassungen der Sächsichen Staats¬
bank und die in der Anzeige geannten Banken an .

Industrien .
Lactowerk A .-G . Horchheim bei Worms . Mit

10 Millionen Mark Kapital wurde von der offenen
Handelsgesellschaft Lactowerk Gebr . Schredels -
eker , Nahrungs - und Genußmittel -Fabrik , die
Lactowerk Aktiengesellachaft gegründet . Es han¬
delt sich um eine Familiengrimdung . Den Vorstand
bilden die Herren Zureda , Merklingen Schredels -
eker jr . in Horchheim bei Worms . Dem Aufsichts¬
rat gehören die Herren Schredelseker sen . , Land¬
tagsabgeordneter R . A Nuß , Worms , Bankier
Kühling (Lüscher & Co . ) Basel an .

Grün Sc B'lfinger A . -G . in Mannheim . Die a. o.
G .-V . , in der 13 Aktionäre 10 371 Stimmen ver¬
traten , genehmigte die Erhöhungdes Grund¬
kapitals auf M . 25 MilL durch 17 000 Stück ab
1 . Januar 1923 gewinnberechtigte Stammaktien .
Die Aktien werden zu 165 Prozent übernommen
mit der Verpflichtung , den Aktionären auf jede alte
eine neue Aktie zu 175 Prozent anzubieten . Die
restlichen M . 9 Mill . werden nach Weisung von
Aufsichtsrat und Vorstand verwertet . Femer wurde
beschlossen , den Dividendenanspruch der Vorzugs¬
aktien derart abzuändern , daß nach Verteilung von
6 Prozent Dividende die Stammaktien und Vor¬
zuhalten an dem verbleibenden Gewinn zu glei¬
chen Teilen Anspruchsberechtigung haben . Ferner
wurde beschlossen , das Mehrstimmenrecht der
Vorzugsaktien vom Zehnfachen auf das Zwangzig¬
fache zu erhöhen und es auf die drei im Kapital -
Verkehrssteuergesetz vorgesehenen Fälle zu be¬
schränken ;

Kohlenanleihe des Kraftwerks Mannheim . Der
Kreistag der Pfalz beschloß eine Bürgschaft für den
Betrag von M . IM! Milliarden für eine nach dem
Vorbild der badischcn Kohlenanleihe von dem
Großkraftwerk Mannheim aufzunehmende Kohlen¬
anleihe zu übernehmen .

Großkraftwerk Württemberg A .- G. Die Zeich¬
nungen auf die M . 290 Mill . B. -Aktien der Gesell¬
schaft sind in einem derartigen Umfange erfolgt ,
daß die Zeichnung bereits geschlossen werden
mußte .

Schiffahrt.
Norddeutscher Lloyd Brsmea . Abfahrten Bremen -

Neuyork . A Bremen —Southampton —Cherbourg -
Neuyork : D . „Amerika " ab Bremen 7 . Februar ,
D . „Präsident Harding " ab Bremen 14. Februar .
D . „George Washington " ab Bremen 21 . Februar ,
D. „Präsident Roosewelt " ab Bremen 28. Februar .
B. Bremen -Neuyork direkt : D . „Seydlitz " ab Bre¬
men 10 . Februar , Dr . „Yorck " ab Bremen 24. Fe¬
bruar . Bremen —La Plata : D . „Crefeld " ab Bremen
3 . Februar , D . „Sierra Nevada " ab Bremen 24 . Fe¬
bruar . Bremen —Brasilien : D . „Horncap " ab Ham¬
burg 23. Februar . Bremen —Ostasien : D . „Werra "

ab Hamburg 10 . Februar , D. „Eurylochus " ab Ham¬
burg " 21 . Februar , M. S . „Ermland " ab Hamburg
3. März . Bremen —Australien : D . „Knight of the
Garter " ab Bremen 24. Februar .

Von den Märkten .
Berliner Metallmarkt . 30. Jan . Elektrolyt 14 041,

Kupfer 10 800—11 200 , Weichblei 4800—5000 , Zink
im freien Verkehr 5700—6000 , Zink in Platten 4700
bis 500C , Aluminium 16 320 , Drahtbarren 16 345,
Banka Zinn 34 500—34 800 , Hüttenzinn 34 000 bis
34 300 . Reinnickel 23 000—23 500 , Antimon 4000
bis 4300 , Silber 775 000—785 000 , Oberschles . Zink
545 160.

Hambarger Metalhnaikt . 30. Jan . Silber ca . 900
fein 805—795 , per Jan . 805—795 , per Febr . 805 bis
795 , per März 960—950 ; Zinkhütten , prompt 6100
bis 5850 , per Jan . 6100—5850 , per Febr . 6100—5850,
per März 7600—7300 ; Weichblei , ab Lager 5500 bis
5200 , ab Hütte 5500—5200 , raffiniert 4800—4500 ;
Banka Zinn 36 500—33 000 , Kupfer , greifbar 13 500
bis 13 000 , raffiniert 11700 —11500 . Wirebars 14 500
bis 13 500 , Elektrolyt 14 500— 13 500.

Hamburger Altmetallmarkt . 30. Jan . Kupfer 53
bis 56, Rotguß 42—44 , Messing , leicht 32—34, Mes -
lingspäne 31 .75—32.75, Messingguß 33—35, Blei
21 .25—22 .25 , Zink 23 .50—24.

Allgemeine Wirtschaftsfragen.
Die Ziegelei -, Ton- und Steinzeugnxrrenlndustrie

in Baden .
In der Ziegelindustrie , die früher von vielen

kleinen Hand - und Feldiziegeleien betrieben
wurde , treten die Kleinziegeleien immer mehr
in den Hintergrund gegenüber den unter dem
Einfluß der auSge !de>hnten städtischen Bautätig -
feit im Laufe der Jahre entstandenen fabrik -
mäßigen Betrieben der Dampfziegeleien und
Vereinigungen der Ziegeliverke iBereinigte
Freiburger Zicgelwerke i ' sw .) , die mitunter eine
ganze Anzahl von größeren Ziegeleien in einer
Unternehmung zusammenfassen . Der Ueber -
gang von der Hand - zur Mafchinenziegelei , setzte
in den L0er yahren ein . Heute ist der Handbe -
trieb fast völli « verschwunden . Durch den Ueber -
gang zur Ninsiw -sentrocknung wurde die Indu¬
strie zum großen Teile ihres DaisoncharakterS
entkleidet . Nach neueren Feststellung « « des Sta -
tistischen Landesamts waren unter den in fast
allen Landstrichen anzutreffenden Ziegeleien auf
Schluß des Jahres 1920 solche mit 10 und mehr
Arbeitern insgesamt 6g mit 2000 Arbeitern .
Bei ihnen überwiegt der Mittelbetrieb mit bis
zu 50 Arbeitern , 17 Betrieb « hatten ie mehr als
50 und zuf 'immen 1500 Arbeiter , darunter waren
R Großbetriebe mit mehr als 100 Arbeitern .

Nächst verwandt mit der Ziegelei ist die Ton -
und Steinzengwarenindnstrie w Betriebe 100g
Arbeitern ) Mehrere Tonwerke stellen in gro -
ßem Umfange Ziegel - und Bausteine , besonders
Falzziegel und feuerfeste Backsteine sChamotte )
her , während die Fabrikation von geivAiulichen
Tonwaren aller Art nur einen verhältnismäßig
axringrn Bruchteil ü; kj GejauttProduktum aus¬

macht . Solche Tonwerke befinden sich u . « . im
Gebiete der Wieslocher Tonlager (2) , ferner in
den Bezirken Eberbach und Sinsheim , In Kan -
dem (2 Fabr ., Tonwaren - und Chamottefabrik ) .
Ein Tonwerk in Schöps beim ist 1S20 eingegan¬
gen .

Steiuzeugfabriken gibt es nur einige wenige
im Lande . Eines der bedeutendsten deutschen
Werke seiner Art in der Näh « von Mannheim
beschäftigte als Großbetrieb Ende 1020 nahezu
000 Arbeiter Dieses betreibt die Fabrikation
von Steinzeug zur Städtekanalisation und von
säurebeständigen Gesäßen und Apparaten für
die Industrie , besonders für chemische Fabriken .
Das Werk verfügt über verschiedene Tongruben
in Baden und in der Pfalz : in einer Filial -
fabrik bei Rastatt find ebenfalls an 100 Arbeiter
beschäftigt .

Großhandelspreise Ende Januar 1923.
Die Erschütterung der Mark , hervorgerufen

durch die Vergewaltigung des Ruhrgebiets . hat
die Preissteigerung auf allen Gebieten der Wa -
renwirtschaft verschärft . Die bis 25 . Januar als
Stichtaa errechnete Großhandelsinderziffer des
Statistischen Reichsamtes ist vom 2131sachen am
15. Januar auf das 3290fache des Vorkriegsstan -
des oder um 54 Prozent am 25 . Januar empor -
geschnellt . In der gleichen Zeit sind die Levens -
mittel vom 1708sachen auf das 2764sache oder um
62 Prozent gestiegen : die Industriestoffe vom
Wglfachen auf das 4252fache oder um 45 Prozent .
Ferner haben sich die Inlandswaren vom 1894-
fachen auf das 2872fache oder um 52 Prozent , die
Einfuhrwaren vom 3S10fachen auf das 5300fache
oder um 62 Prozent erhöht .

Die Verschlechterung des französischen Franken.
Es mußten in Paris für 1 Pfund Ster -

1 i n g an französischen Franken befahlt werden
iFriedensparität 1 Pfund Sterling = 25 Fran¬
ken ) :

2 . Januar 62 .67K Fr .
7.
9.

10 .
IL
12.
13.
14 .
16.

66 .37^ Fr .
68.30
69 .75
67.70
67 .90
66.25

fe¬
st .
Fr .
Fr .

67 .07% Fr .
68 .35 Fr .

17. Januar 08.75
20 . „
28.
24. *
25. „
26 . „
27
29! ' I
30. „

Fr .
70.90 Fr .
73.10 Fr .
70 .0934 Fr .
72.50 Fr .
72.75 Fr .
73.— Fr .
74.—H Fr .
75.75 Fr .

Devisennotierungen :
w. Frankfurt , 30 . Januar .

ßrflasel . .
Holland . .
London . .
Paris . . .
Schweiz . .
Spanten . .
Italien . ,
Lissabon .
Dänemark
Norwegen
Schweden
Heisingfore
Newyork .
Wien (altes )
Dtsch .-Oeist .
Budapest .
Pra« . . .
Sofia . .
Agram . .

29 an.
(inlfl ) Bri«

L
1845 .3ELl354 65
154812 .60 155387 60

172 30 20S2 .70
6309 20
5187 -
157105

6384
' "

-
613460
8778 . -

33
8
S

<°

6 ' 40 80
5213 -
1578 95

6416 !
6165 40
8822 -

332 ;
83960

83 -

45 90 46 10
1208 50 1314 -50

957 60 962 .40

27980 28070

30 . Jan .
Geld I Brief
117701 2130 .30

15661 .— 115639 -
180013 7b, 1S0-.91.23
2403 95 2416 05
7231 8L
5985 -
1855 35

7406 45
7182 -

10473 75
987 50

3965060

>8 .15
bU15 . —
186465

557443 !
7218 .

10526 25
99250

3984940

5611 5639
149Ä — 1504 -
113715 114285

33915 340 85

w . Berlin , 30 . Januar .

Amsterdam
Brüssel
Christiania
Kopenbag.
Stockholm
Helsingfors
Italien
London .
Newyork .
Paria . .
Schweiz .
Spanien
Wien (altes )
Dtsch Oest
Prag . .
Budapest .
Lissabon .
Bulgarien '
Boen . -Aires
Japan
Kio de Jan .
JugoHlavian

29 . Jan.
Held j lirtf

1304730 1311270
1845 37 1854 63
6034 87
6294 2!

"
88029

837 .90 |
1566 07

842 .
157393

153116 .25 153883 .73
33156 87133333 13

2054 «5 2065
IM SB*

äii M
1266 - I 1274 -

30 . Jan.
ßeld | Brief

15551 . - 15639 .—r
2154 60 2165 40

7331 .62 7368 :38

1555 35 186465
182043 .75 182956 25

39650 62 39849 38
2428 .911 244109
738150 7418 50r
6184 50 6215 50

194 511 195
1221937I1228C
15360 25115939 75

3759 383740 62 :
275 31 ! 27669

114213 114787

239 40 240 60
;Q 146365014563

19251
45b j .!

519348 25" 4586 44

Devisenkurse imFreiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus &Co. . Karlsruhe.

a) vorbörsl . I b ) nachbßrRl .
15300 - 17500 :15700 - 18700

7250 - 6 >70 i 7440 83 "
2300 - 2650 j 2400 29

Holland .
Schweiz >
Paria . .
Belgien .
London .
N'ewvork
Italien . . . .

~
i84Ö - 2Ö7Ö

~
ri83Ö - 2250

"
Tende na : Tendenz

fest . I fest .
100 Mark In Zürich : 0 .013 Cts .
100 franz . Frks . in Zürich s 32 .75 Frks .

Unnotierte Werte .
Mitgeteilt von Baer ScElend , Karlsruhe , Karl-Friedrichstr .

Adler Kali . . . .
Bad . Lokomotivwerke
Becker Kohle . . .
Becker Stahl . . .
Benz
Brown Boveri . . .
Deutsche L&st&nto .
Deutecho Petroleum .
Germania Linoleum .
Hansa Lloyd . . .
Heldbnrg Vorzugs-Akt.
Inag
Kabel Rheydt . . .
Karstadt
Knorr

cirka
38000

6500
23000
22000
21000
23000

6500
50000

11000
55000
20000
26000
22ü<

500
000

Krtlgershall . . . .
Mansfelder Aktien
Meurer SpritzipetaU .
OfTe/tburger pinnerei
PetersbgT. Int. . .
Rastatter Wiggon .
Rodi & Wienenberger
Russenbank . . . .
Sichel
Sloman
Stoeck cht . . . .
Tejch.gra.ber . . . .
TAxtil Meyer . . .
Ufa . . . . .
5 °/o Bad Kohlenw .-Anl .

110 $

Griumpb '

5cbreibmafcf ) ineti
' in Meis erwerk deutscher

Präzisionsarbeit
!er Triumph -Werke A.-Q.NOrnberB
«äeorg Mappes «

Karlsruhe
Taleph. 2264 Karl-Frledrichstr . 20.
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